
o

aniſcher
tümmel

Schiffs-
erhaupt

Ueber
eſt ein

en lag,
id eine
ch nach
em und
pegung,
Wetter
peratur
rheblich
Nach-
Wolken

Hal
Abonnements- Preis

pro Quartal 3 Mark
(inel. illuſtr. Sonntagsblatt und

landw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.

e e e e e e e e W e e We o o W We W W v l

Se Sliſche Jeitung
im G. Schwetlſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raumſt Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.

rer e e v e vo W V

V 135.

Zur Frage der inneren Coloniſation.
(Aus s

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.
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Wenn man einmal ſein Haus oder ſein Zimmer auf-
räumt, ſo entdeckt man, daß bei richtiger und ſparſamer
Benutzung des Raumes doch noch weit mehr Platz übrig
iſt, als man vorher geglaubt hatte. Etwas Gleiches gilt
wohl auch vom deutſchen Reich und ſeiner Fähigkeit
ur Ernährung und Aufnahme der Bevölkerung.Wir beſtreiten hierbei durchaus nicht die Nothwendigkeit

und den Vortheil einer möglichſt ausgedehnten und weit ver
zweigten auswärtigen Coloniſation. Zunächſt aber ſcheint
es, daß mit der Coloniſation im Jnnern der Anfang ge-
macht und in Erwartung weiterer Schritte nach jener Seite
r auch hier bereits in entſcheidender und energiſcher

eiſe vorgegangen werden könne. Es wurde kürzlich in
einem ſächſiſchen Blatte darauf hingewieſen, wie ſelbſt im
r en Sachſen, einem der dichtbevölkertſten Theile
des deutſchen Reiches im Erzgebirge noch anſehnliche
Strecken Landes urbar gemacht und zu Beſiedelungs-
zwecken eingerichtet werden könnten. Daſſelbe gilt gewiß
in noch weit höherem Maße von Poſen, Weſt und Oſt
reußen, Hannover und anderen Gegenden. Bei einerſich Coloniſation im Jnnern denken wir nicht allein

an die zur Zeit etwa arbeitsloſen und auch wohl arbeits
ſcheuen niederen Bevölkerungselemente, deren freiwillige
oder erzwungene Anſammlung und Jnternirung in ſoge-
nannten Arbeiterkolonien doch noch nicht als eine wahre
und vollkommene Coloniſation anzuſehen ſein würde. Es
könnten ja aber auch ſogleich ganze neue Gemeinden und
Ortſchaften in hierfür geeigneten Gegenden zu gründen
h werden. Dadurch würden Abzugsquellen für den
Ueberſchuß aus allen Klaſſen der Bevölkerung zugleich
geſchaffen werden. Daß es ſo viele gerade im Augenblick
arbeitsloſe und arbeitsunluſtige Elemente giebt, hat eben
in der allgemeinen Stockung der nationalen Arbeits
thätigkeit und der Erwerbsverhältniſſe überhaupt
ſeinen Grund. Es muß hierbei leider auch das konſtatirt
oder darauf hingewieſen werden, wie der Drang zur Arbeit
und Thätigkeit bei den Deutſchen in der neueren Zeit zum
Theil Rückſchritte gemacht hat, oder doch jedenfalls noch
weit mehr erweckt und geſteigert werden bann. Die inten-
ſive Art wie in Amerika gearbeitet wird, iſt unſern deutſchen
Arbeitern einem großen Theile nach fremd. Das Vor-
dringen italieniſcher und ezechiſcher Arbeiter im Süden
r auch in der größeren Arbeitſamkeit, Nüchternheit und

nthaltſamkeit derſelben ſeinen Grund. Es kann bei uns
überall noch weit mehr, beſſer und nachhaltiger gearbeitet
werden als es thatſächlich geſchieht. Dieſes iſt möglich
z Nachtheil und ſelbſt zum Vortheil und zur Geſundheit

keit, ſo an Kraft und Geſundheit uns Allen zum Muſter dienen

deu m
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kann. Wenn der Kaiſer ſeinen Unterthanen Arbeit ſchaffen
will, ſo iſt dieſes die größte Wohlthat, die er ihnen über-
haupt erzeigen kann. Jhm und der Regierung hierin
entgegenzukommen iſt Pflicht für jeden wohlgeſinnten und
patriotiſchen Deutſchen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher

wurde am Montag den 9. Juni gleich nach der Feier der
r r zum Reichstagsgebäude eine Plenar-
ſitzung des Bundesraths abgehalten. Der großherzog-
lich heſſiſche Miniſterpräſident Finger iſt zum Haupt
bevollmächtigten für Heſſen ernannt worden. Von der
Vorlage betreffend die Ueberſichten der Ergebniſſe des
Heeres-Ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1883 nahm die
Verſammlung Kenntniß. Den zuſtändigen Ausſchüſſen
wurden zur Vorberathung überwieſen: die Vorlage be-
treffend die Beſetzung einer Senats Präſidenten und
einer RathStelle bei dem Reichsgerichte, ſowie die Geſetz
Entwürfe wegen Abänderung des 8 802 der Civilprozeß-
Ordnung und wegen Beſchaffung eines Dienſtgebäudes
für das Generalkonſulat in Shangai. Dem Entwurfe
eines Geſetzes betreffend die Einziehung der mit dem
Datum vom 11. Juli 1874 ausgefertigten Reichskaſſen-
ſcheine, ertheilte die Verſammlung die Zuſtimmung. Ab-
lehnend beſchieden wurde eine Eingabe betreffend Er-
höhung des Wittwen und Waiſengeldes, ſowie ein gegen
die Verſetzung in den Ruheſtand und gegen die
Berechnung des Ruhegehalts erhobenes Rekursgeſuch.
Nachdem für die Berathungen im Reichstage mehrere
Kommiſſarien gewählt worden waren, faßte die Ver-
ſammlung ſchließlich Beſchluß über die geſchäftliche Be
handlung zahlreicher Eingaben von Priaaten.

Der Reichstag nahm, nach Beendigung der Pfingſt-
ferien, am Dienstag ſeine Arbeiten wieder auf. Ein
Schreiben, welches die Genehmigung des rer zur

öller

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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von V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Während der Maler an dieſem Tage da ſtand und
malte, ſaß er auch hinter ihm zwiſchen zwei Collegen des
Malers und ſetzte ihnen auseinander, daß es Alles in
Allem genommen doch nur ein Mißgriff zu werden ver-
ſpreche. Der Maler hätte ſich an eine Aufgabe gewagt,
die nur die Kunſt des Wortes löſen könnte, ein ſolcher
Eingriff der Malerei in die geheiligten Grenzen der Dicht-
kunſt müſſe ſich ſelbſt beſtrafen. Die beiden Collegen
waren vielleicht nicht ganz einig mit ihm, was die Unter-
ordnung der Malerei unter die Dichtkunſt betraf, aber in
Bezug auf dies Bild pflichteten ſie ihm bei.

Der Maler gab ſich Mühe, ſo wenig als möglich
davon zu hören, aber ganz taub dagegen ſein konnte er
doch nicht. Er hatte nicht den Muth, zu antworten, denn
er wußte aus Erfahrung, daß es, wenn er ſich auf eine
ſolche Diskuſſion einließ, nur dazu führte, daß ſich Alle
unter Leitung des Dichters gegen ihn wandten, ihn be-
fegten ihn vollſtändig und ohne Dre niederſäbelten,
aß ſie jedes Bischen hervorragenden Talentes bei ihm

demolirten und ihm zum Schluß ſogar das kleinſte Fünk-
chen menſchlicher Intelligenz abſprachen.

Deshalb malte er ruhig weiter und kratzte ſich nur
rn den Kopf. Ob dies eine ermunternde Bewegung
ei der Arbeit ſein ſollte, etwa, um den rechten Ton für

den Himmel zu finden, oder ob ſie einen ſchwachen Proteſt
7 die gemachten Aeußerungen enthielt, war ſchwer
zu ſagen.

er Dichter, der gern ſein Opfer gepackt hätte, wollte
ſie für das Letztere halten und fragte deshalb: „Nun,

davon
„Wovon?“ fragte der Unglückliche.
„Von der Kunſt natürlich, von Deiner Kunſt, denn

Du biſt ja Maler, oder willſt es wenigſtens ſein, und
W g Berechtigung kritiſcher Forderungen an Deine

unſt.“
Der Maler führte einige hülfloſe Pinſelhiebe in der

i aus, kratzte ſich noch einmal gehörig und antwortete
leinlaut:

„Ja, das läßt ſich nicht gut auseinanderſetzen. Aber
ſo viel iſt gewiß: wiſſen, wie es ſein ſoll und es ſo machen
können, das iſt Kunſt. Und ein wenig davon wiſſen, wie
es ſein ſoll und es nicht machen können, das iſt Kritik.
Und wenn man gar nicht weiß, wie es ſein ſoll und es
gar nicht machen kann, ſo iſt das Publikum.“

Der Dichter ſah ihn, als er ſeine Auseinanderſetzung
beendet, mit einem ſo irritirenden Lächeln an, daß er nicht
umhin konnte, als feindliche Demonſtration hinzuzu-
fügen: „Mir iſt übrigens das Publikum lieber als die
Kritik.“

„Ja, das glaube ich wohl, ſagte der Dichter mit
bitterem Hohn. Wo ſollteſt Du ſonſt wohl mit Deinen

Waaren bleiben. Wie könnteſt Du ſonſt all' das
Geld verdienen, nach dem Du ſo trachteſt. Aber ich will
nichts dagegen ſagen. Du und das Publikum paſſen
gut zuſammen, vielleichtbe ſonders nach Deiner Definition.“

Da der Maler nicht recht wußte, was eine Definition
ſei, ſchwieg er. Aber was er von den Worten des Dichters
verſtanden hatte, kränkte ihn tief, gerade über mein Geld
hätte er ſich doch die hämiſche Bemerkung ſparen können,
dachte er. Aber er ließ es bei dem Denken bewenden und
malte eifrig weiter; um ſich zu tröſten, beſchäftigte er ſich
ein wenig mit der ſchönen weiblichen Geſtalt, welche die
Hauptfigur war.
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ſelben die Abgg. Dr. Meyer (Jena), Dr. Baumbach
und Retter. Geh. Rath Lohmann erklärte, daß die
verbündeten Regierungen nicht beabſichtigten, über das-
jenige hinauszugehen, was in der Vorlage von 1881
e ne de v enthalten war. Ueber den vor
iegenden Antrag ſei ein Beſchluß der verbündeten Re
gierungen nicht gefaßt; er könne deshalb eine Erklärung
darüber nicht abgeben. Nur dies könne er hervorheben,
daß inzwiſchen nichts vorgefallen ſei, was zu der An
nahme berechtige, als hätten die Regierungen ihre frühere
Stellung aufgegeben, die ſie in der Vorlage vom Jahre
1881 eingenommen hatten. Bei der zweiten Leſung, welche
ſich der erſten ſofort anſchloß, wurde der Antrag Acker-
mann in namentlicher Abſtimmung mit 157 gegen 144
Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten Deutſch-Konſer-
vative, Centrum, Reichspartei, Polen und der größte Theil
der elſäſſiſchen Abgeordneten. Nächſte Sitzung: Mittwoch
1 Uhr. Tagesordnung: Anträge Windthorſt, Acker-
mann und Liebknecht. Auf Anfrage des Abg. Richter
(Hagen) erklärte der Präſident von Levetzow, daß er
hoffe, die Unfalkverſicherungs vorlage am nächſten
Sonnabend auf die Tagesordnung ſetzen zu können.
Schluß nach 4, Uhr.

Jn ſeiner neueſten Ausgabe veröffentlicht das „Cen-
tralblatt der Bauverwaltung die ſeit October
vorigen Jahres nochmals in einigen Punkten einer Um-
arbeitung unterzogenen Entwürfe für den Reichstags
bau. Sehr weſentliche Vortheile, die der Architekt dabei
noch zu erzielen vermocht hat, ſind eine würdigere Lage
des Haupteingangs für die Abgeordneten an der Südſeite
des Gebäudes, eine zweckmäßigere Anlage der Garderoben
und eine beſſere Anordnung der wichtigen, dem Jnnen-
verkehr dienenden Haustreppen. Die Verbindung zwiſchen
Veſtibul und Sitzungsſaal, zu welcher früher die Foyer-
räume in ſtörender Weiſe herangezogen wurden, hat durch
die Einfügung eines gallerieartigen Ganges an der Hof-
ſeite der großen Wandelhallen eine durchaus befriedigende
Löſung erfahren. Es gilt als ein großes Verdienſt
Wallots, nicht engherzig an den beſtechenden Schön-
heiten ſeines erſten Entwurfs feſtgehalten zu haben, ſon-
dern in gerechter Erkenntniß der großen ihm zugefallenen
Aufgabe jederzeit dem Gedanken der beſten Löſung trotz
aller Schwierigkeiten treu geblieben zu ſein. Der Ent-
wurf, wie er jetzt vorliegt, darf des Beifalls aller Ar-
chitekten und was mehr werth iſt aller Parlamen-
tarier ſicher ſein.

Wenn etwas den ergreifenden und erhebenden Ein-
druck ſtören könnte, den die geſtrige Nationalfeier der

das Reichstagsgebäude
nörgelnde

Flemming trat ein, er war dem Maler ſtets ſehr
willkommen, denn er war beinahe der Einzigſte, der ihm
Anerkennung zollte. Der Maler fühlte, daß es jenem
nicht ſchwer würde, dieſe Anerkennung zu zollen, ſondern
daß er es gerne und ohne damit zu markten that, und
ugleich wußte er, daß Flemming ſich auf die Kunſt ver-tand und einen feinen Geſchmack hatte. Sein Lob that

ihm daher ſtets wohl und wurde in jeder Hinſicht mit
Freuden entgegengenommen.

Der Dichter haßte den Miniſterſohn und zwar ganz
im Allgemeinen deshalb, weil er zu den vornehmen und
reichen Klaſſen gehörte, welche der Dichter nicht leiden
konnte, im Beſonderen aber noch aus dem Grunde, weil
er ihn einige Male auf der Straße nicht gekannt hatte.
Den Collegen gefiel dieſe Vermehrung der Geſellſchaft
durch einen vornehmen Herrn ebenſo wenig. Als ſich da
her der Dichter verabſchiedete, gingen ſie mit, übrigens

auch in der W auf der Treppe ihren r
zes Kunſtgenoſſen ordentlich gegeißelt und geſchunden zu

ören.
Flemming kam nicht ſo ſelten zu dem Maler. Er

liebte es, in dem freundlichen Raume zu ſitzen, der jetzt,
wo es dem Maler gut ging, ganz hübſch ausgeſtattetwar, und unthätig gute Bilder und ihr Entſtehen anzu-
ſchauen.

Er war ſeit einiger Zeit nicht dort geweſen und neu-
gierig zu ſehen, wie es mit dem neuen Bilde ging.

Als er v zu demſelben hintrat, ſtutzte er augen-
ſcheinlich; der Maler ſchielte ihn von der Seite an und
ſah etwas verlegen aus.

„Das ſieht Fräulein Helene ſehr ähnlich“, ſagte
Flemming.

„So? Wirklich? Finden Sie das entgegnete der
Maler zögernd.

Flemming nickte.
(Fortſetzung folgt.)
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h aben kaum für etwas anderes Sinn und Auge, als daß
der Reichstagspräſident und viele Abgeordnete, darunter
übrigens auch „freiſinnige“ theils in militäriſchen Uniformen,

in den feierlichen Amtskleidern ihres bürgerlichen
erufes, ſtatt in einfacher Geſellſchaftskleidung, erſchienen

waren. Und die ultramontane Preſſe ereifert ſich über
die Thatſache, daß ein proteſtantiſcher Geiſtlicher den
Weiheſpruch geredet hat, und ein angeblich officielles
roteſtantiſches Kirchenlied geſungen worden iſt. Damitu dem deutſchen Reich und Kaiſerthum ein proteſtantiſcher

Charakter aufgeprägt und die Parität verletzt worden ſein.
Die klerikalen Provinzialblätter erörterten ernſthaft, ob
katholiſche Abgeordnete unter dieſen Umſtänden an der
I theilnehmen könnten. Die Abgeordneten aus dem

entrum waren zum Glück klüger und taktvoller, als ihre
aufdringlichen und vorlauten Wortführer in der Preſſe. Wie
ihnen ſelbſt alle Freude am Vaterlande und ſeinem macht-
vollen Aufſchwung abhanden gekommen iſt, ſo möchte ſie
dieſelbe auch dem Volke vergällen.

Die Gewerbekammer Lübeck als Vorort der
Delegirtenkonferenz deutſcher Gewerbe- bezw.
Handels- und Gewerbekammern hat angeſichts
der bevorſtehenden Verhandlungen über die Einführung
von Gewerbekammern, ſowie im beſonderen Hinblick auf
die neuerdings erfolgte Agitation, an Stelle jener reine
Handwerkerkammern zu ſetzen“, dem Reichstag eine Denk-
ſchrift über die Errichtung von Gewerbekammern, ſowiedie Organiſation und Zuſtandigkeit derſelben überreicht,

mit dem Geſuch, der Reichstag wolle ſich für die Errich-
tung von Gewerbekammern behufs Vertretung der Jn-
tereſſen des ganzen Gewerbeſtandes, nicht aber für das
Jnslebenrufen von Handwerkerkammern ausſprechen, da
für dieſe in der Bildung von Jnnungsausſchüſſen ein aus-
reichender Erſatz gefunden werden könne.

Die badiſche erſte Kammer lehnte am Dienstag
den von der zweiten Kammer angenommenen Geſetzentwurf
betreffend die Einführung einer fünftägigen Reuefriſt
bei landwirthſchaftlichen Verkäufen ab.

Jn der zweiten Kammer richteten 8 Mitglieder der
liberalen Partei die z an die Regierung, welche
Stellung dieſelbe im Bundesrathe gegenüber den Vor
n 7 der Sachverſtändigen- Kommiſſion zur Abänderung
es Nahrungsmittel Geſetzes, betreffend die Herſtellung

und den Verkauf des Weines, einnehme.

Die heſſiſche zweite Kammer hielt am Dienstag eine
vertrauliche Sitzung ab, in welcher ein Schreiben
des Großherzogs an den Vorſitzenden des Staats-
miniſteriums, Geheimen Staatsrath Finger, bekannt ge
geben wurde. Jn dem Schreiben wird der Rücktritt des
Staatsminiſters, Freiherrn von Starck, berührt und der
Entſchluß des Großherzogs, daß die Staatsgeſchäfte in
dem ſeitherigen Geiſte fortgeführt werden ſollten, kund-

egeben, zugleich die Mittheilung gemacht, daß es die
bſicht des Großherzogs ſei, ſobald als möglich die ge-

richtliche Scheidung ſeiner thatſächlich bereits getrennten
Ehe herbeizuführen. Eine Beſprechung des Schreibens
fand nicht ſtatt. Jn der hierauf folgenden öffentlichen
Sitzung der zweiten Kammer wiederholte der Geheime
Staatsrath Finger die Verſicherung hinſichtlich der Fort-
führung der Staatsgeſchäfte in dem ſeitherigen Geiſte.
Von der Kammer wurde dieſe Erklärung mit Beifall auf
genommen.

Eine Verſammlung deutſcher Vertrauens-
männer hat am Sonntag in Brünn ſtattgefunden, welche
den Aktionsplan für die bevorſtehenden Landtagswahlen
feſtſtellten. Der Vorſitzende konſtatirte, es ſei volle Aus-
ſicht vorhanden, daß die Deutſchen Mährens auch im künf-
tigen Landtage die Majorität beſitzen werden.

Der Ausgang der Jnterpellations- Debatte
über Corſika hat, wie ein Privattelegramm der „Poſt“
vom 8. berichtet, die Stellung des Kabinets Ferry von
neuem gefeſtigt, indem es ſich gezeigt hat, daß daſſelbe
auf eine ſolide und ergebene parlamentariſche Majorität
zählen kann. Das Miniſterium triumphirte wiederum
glänzend über die oppoſitionelle Koalition der Radikalen
und der Rechten, verſtärkt durch alle diejenigen, welche
perſönliche Rancünen gegen das Kabinet und Portefeuilles-
gelüſte beſeelten. Zwar förderten die langen und erbitter
ten Debatten mancherlei ſeltſame Vorkommniſſe auf Corſika
zu Tage, doch, abgeſehen von der tendenziöſen Ueber-
t dieſer und jener adminiſtrativen Mißgriffe, iſt es
im Uebrigen ja doch nur ſelbſtverſtändlich, daß unter
einem parlamentariſchen Regime das jeweilige Miniſterium,
um ſeine parlamentariſche Majorität zu erhalten, ſeine
Partiſane und Freunde mit den Begünſtigungen, über
welche es r bedenkt. Uebrigens verſprachen die
Miniſter einer Wiederholung gewiſſer ſkandalöſer Vorgänge
vorzubeugen.

Einem Telegramm der „Agence Havas“ vom 9. d. M.
zufolge wird die Nachricht des „North China Herald“ in
Shangai, wonach die Ernennung ShutSing-Chen's zum
Botſchafter in Paris v gemacht worden wäre und
der ſchnelle Abſchluß des Vertrages mit Frankreich in
Peking gemißbilligt würde, durch anderweite am Montag
in Paris aus Peking eingegangene Nachrichten nicht
beſt itigt. Dieſe letzten Nachrichten melden lediglich, daß
der neue Botſchafter erſt nach dem Abſchluß des definitiven
franzöſiſch chineſiſchen Vertrages auf ſeinen Poſten ab
gehen werde.

m engüſ hen Unterhaus gab am Montag der Premier
Beantwortung einer Anfrage Bourke's eine der

Gladſ de in

Auslaſſung des Staatsſekretärs Lord Granville im Oberhauſe
entſprechende Erklärung ab und fügte nur hinzu, die Unter
handlungen mit Frankreich ſeien ſo weit gediehen, daß er hoffe,
demnächſt mit den anderen Mächten einen Meinungsaustauſch
zu haben. Er glaube, im Laufe der nächſten Woche dem Hauſe
die verſprochene Mittheilung machen zu können und empfehle
der Kammer auf der Hut gegen irrige Darſtellungen zu ſein.
Er verſpreche dem Hauſe Gelegenheit zu geben, ſich über die
Vane auszuſprechen, bevor etwas definitiv abgeſchloſſen ſei. Der

eputirte Churchill ſprach den Wunſch aus, der Premier
möge die Zuſicherung abgeben, daß die Regierung nicht in die
Sendung türkiſcher Truppen nach dem Sudan willigen werde,
bis die von der Regierung eingegangenen Arrangements dem
Parlamente vorliegen. Der Premier Gladſtone verlangte, daß
Churchill ſeine Anfrage über dieſen Gegenſtand ankündige. Der
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Lord Fitzmaurice, er-
klärte, die am 21. Mai an den General Gordon geſandte De-

peſche habe dieſem volle Erlaubniß gegeben, in dem erſten ge-
eigneten Momente Maßregeln für ſeinen Rückzug und
denjenigen der egyptiſchen Truppen, die ihm gedient haben, zu
ergreifen und zwar auf irgend einer Route, die er vorziehe.
Heiterkeit. Jm weiteren Verlauf der Sitzung erklärte der
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Lord Fitzmaurice, daß
Sarakhs auf dem weſtlichen Ufer des Heri-Ruds von Rußland
nicht beſetzt ſei; auch ſei ihm von dem Vorhandenſein eines Ver
trages, welcher Rußland ermächtige, dieſes Gebiet zu beſetzen,
nichts bekannt. Alle zwölf Artikel der Reformbill wurden
ſodann ohne Amendements angenommen, die Berathung von
rin dazu geſtellten Amendements wurde auf Dienstag
vertagt.

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ vom 9. d. M. beſtätigt,
daß zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter Waddington
und dem engliſchen Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord
Granville, ein Einverſtändniß erzielt ſei, nach welchem Eng
land dem Khedive ein Darlehn von 8 Mill. Pfd. Sterl. zu 4

Ct. Zinſen gewähren würde. Wenn es nothwendig werden
ollte, würden die Zinſen der unifizirten Schuld mit Zuſtimmung
der Mächte, welche das Liquidationsgeſetz unterzeichnet haben,
eine geringe Reduktion erfahren. Die privilegirte Schuld ſolle
davon nicht berührt werden. Die mehrfache Kontrole werde im
Jntereſſe der Bondholders hergeſtellt mit weitgehenden Befug-
niſſen. Sämmtliche Mächte würden dabei vertreten ſein, den
Vorſitz würde ein Engländer führen. Egypten ſolle vom 1.
Fanuar 1885 ab mindeſtens weitere 3 Jahre von engliſchen

Truppen beſetzt bleiben.

Jn dem engliſchen Unterhauſe erklärte am Dienstag
der Unterſtaatsſekretair des Auswärtigen, Fitzmaurice,
in Beantwortung verſchiedener Anfragen, die Regierung
habe dem Vorſchlage der Pforte, Creſtowitſch zum
Generalgouverneur von Oſtrumelien zu ernennen,
zugeſtimmt. Der Regierung der nordamerikaniſchen
Union ſeien von Seiten des engliſchen Kabinets Vorſtel-
lungen gemacht worden, um dieſelbe zu Maßregeln wegen
der Dynamit-Verſchwörungen zu veranlaſſen. Admiral
Hewett habe berichtet, daß er am 27. Mai eine Unter-
redung mit dem Könige von Abvſſinien gehabt habe, die
ſehr befriedigend geweſen ſei und daß er beabſichtigte, am
1. Juni die Rückreiſe anzutreten. Der Premier Gladſtone
erklärte, daß die Gerüchte, die engliſche Regierung habe
der Türkei vorgeſchlagen, Truppen nach Egypten oder
nach dem Sudan zu ſenden, unbegründet ſeien. (Beifall.)
Die Regierung habe mit der Türkei in Betreff der bereits
im letzten Blaubuche erwähnten Frage, nämlich wegen ge-
wiſſer Häfen des Rothen Meeres, Unterhandlungen ge-
pflogen, doch hätten dieſelben keine weiteren Fortſchritte
gemacht.

Jn dem Blaubuche wird die Antwort Granvilles
auf die Note des niederländiſchen Geſandten,
Grafen Bylandt, vom 9. Mai veröffentlicht. Darin
wird dem Bedauern über die Ablehnung der engliſchen
Mediation in der Angelegenheit der Mannſchaft des „Ni-
ſero“ Ausdruck gegeben. Dieſelbe ſei geeignet, die freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Niederlanden und
England zu beeinfluſſen und die holländiſche Politik be
züglich Atchins würde ſich damit von dem Geiſte des
engliſch-holländiſchen Vertrages vom 1824 entfernen. Lord
Granville erſucht Holland nochmals, die Mediation anzu-
nehmen, um zu einer Löſung der zwiſchen Holland und
Atchin beſtehenden Streitpunkte zu gelangen.

Die Londoner „Daily News“ vom 10. d. M. bezeich
nen die Mittheilungen der „Pall Mall Gazette“ über das
Abkommen zwiſchen England und Frankreich als zum
rößten Theil irrthümlich, pekuniäre Arrangements
eien in dem Abkommen gar nicht erwähnt, von einer Be

ſetzung des Sudans durch türkiſche Truppen ſei darin gar
nicht die Rede. Jn dem Abkommen mit Frankreich ſei
zwar der 1. Januar 1885 als Termin für den Abzug der
engliſchen Truppen aus Egypten angegeben, das Abkom-
men verpflichte die engliſche Regierung aber weder dazu,
ihre Truppen bis zu dieſem Zeitpunkte in Egypten zu
laſſen, noch auch dazu, dieſelben mit dieſem Zeitpunkte
zurückzuziehen.

Einem Telegramm der „Agence Havas“ aus Sofia,
vom 9. d. M. zufolge, hat die bulgariſche Regierung am
Montag die jüngſte Note der ſerbiſchen Regierung
betreffend die ſerbiſchen Flüchtlinge ablehnend beant-
wortet. Jn der Antwort wird auf die vielfachen Jntereſſen
hingewieſen, welche Serbien und Bulgarien mit einander
verbänden und hervorgehoben, daß Bulgarien die Ver-
antwortung für alle Folgen des Zwiſchenfalls ablehnen
müſſe. Die Zahl aller ſerbiſchen Flüchtlinge in ganz
Bulgarien wird in der Antwort auf nur 40 angegeben.

Der ſerbiſche diplomatiſche Agent und Generalkonſul
in Sofia hat in Folge dieſer ablehnenden Antwort der
bulgariſchen Regierung auf die Reklamationen Serbien:
bezüglich der ſerbiſchen Flüchtlinge ſein Geſchäftslokal ge-
ſchloſſen und wird noch heute Sofia verlaſſen. Das
Wiener „Fremdenblatt“ vom 10. d. M. äußert in Bezug
auf die Abberufung des Vertreters Serbiens aus Sofias
So bedauerlich eine ſolche Eventualität auch wäre, ſo
läge ſelbſt bei einer ſolchen Steigerung des Zwiſchenfalls
noch keinerlei Grund zu der Befürchtung vor, als ſtänden
wir am Vorabende größerer Komplikationen. Die Ent-
ſchiedenheit, mit welcher alle Großmächte an dem durch
den Berliner Frieden geſchaffenen status quo feſthalten,
ihre klaren, friedlichen Jntentionen werden ſchließlich auch
auf beide im Konflikt gerathenen Staaten ihre Wirkung
nicht verfehlen.

Der neue griechiſche Zolltarif iſt in dem am
Sonnabend Abend ausgegebenen „Regierungs-Anzeiger“als Staatsgeſetz veröffentlicht. Die neuen Zocſate

treten ſämmtlich ſogleich in Kraft mit alleiniger Ausnahme
derjenigen für Gewebe und Federn, welche erſt an einem
durch königliches Dekret noch näher zu beſtimmenden Tage
innerhalb der nächſten 6 Monate wirkſam werden ſollen.

Vermiſchte Nachrichten.Wir den pro t
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Dienstag

r die üblichen Vorträge halten und nahm ſpäter
vom Balkon des königlichen Palais aus den Feſtzug der
SchuhmacherJnnung, anläßlich des 600jährigen Beſtehens
derſelben, in Augenſchein. Nachmittags konferirte Se.
Majeſtät mit dem von ſeiner Jnſpectionsreiſe nach Berlin
zurückgekehrten Chef der Admiralität, Staatsminiſter Ge-
neral-Lieutenant v. Caprivi.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz kam am Dienstag Vormittag von Potsdam nach

Berlin und begab ſich vom Bahnhofe aus direkt nach
dem kaiſerlichen Palais. Nachmittags 1 Uhr kehrte der
Kronprinz von dort nach dem Neuen Palais zurück.

Die re gkx von Baden gedachte am
Dienstag Abend 10 Uhr 20 Minuten vom Anhalter Bahn
hofe aus Berlin wieder zu verlaſſen und nach Karlsruhe
zurückzukehren, wo auch der Großherzog, nach beendeter
Kur in Kiſſingen, bereits wieder eingetroffen iſt.

Bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck fand
am Dienstag Nachmittag 5 Uhr ein Diner ſtatt, an wel-
chem auch Se. Majeſtät der Kaiſer theilnahm. Geladen
waren die preußiſchen Staatsminiſter und die Staatsſekre-
täre und Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Rottenburg mit
ihren Damen.

Dem Reichskanzler Fürſten Bismarck iſt nach-
ſtehendes Telegramm zugegangen

Wenn der Allmächtige unſerem theuren Vaterlande auch
ferner wie bisher zur rechten Zeit die rechten Männer ſchenkt,
wird es immer groß daſtehen.

Ein donnerndes Hoch unſerm großen Reichskanzler bringt
dar der mit vielen Hunderten Patrioten vereint am Grabe Hans
Joachims v. Zieten in Wuſtrau verſammelte Verein ehemaliger
Zieten-Huſaren.

Bezüglich der Unruhen vor dem Schloßpark in
Friedrichsruh am Pfingſtmontag hat, wie die „Nat.Ztg.“
vernimmt, die Unterſuchung ergeben, daß es ſich lediglich
um einen Skandal von Trunkenen ohne jede weitere Be
deutung handelte.

Am Reinickendorfer See ſpielte ſich dieſer Tage
eine ſehr aufregende Scene ab. Am Mittwoch früh hörten
Anwohner des Sees Hülferufe und ſahen, wie eine
Frauensperſon am anderen Ende des Sees im Waſſer
mehrere Male auf- und niedertauchte, und ehe Hülfe her
beikam, unterging. Zu gleicher Zeit ſah man aber auch
einen jungen Mann querfeldein nach der Tegeler Haide zu
die Flucht nehmen. Es gelang, die Leiche bald nachher
aufzufinden, in welcher, wie die „Staatsb. Ztg.“ ſchreibt,
von der Schneiderin Wiede aus der Kolonieſtraße 12 ihre
16jährige Tochter Bertha rekognoszirt wurde. Da auch
nicht der geringſte Grund zu einem Selbſtmorde hier vor
liegt, ſo wird der unermittelt gebliebene, davongelaufene
Mann mit der dunklen Affaire in Verbindung gebracht,
und man vermuthet, daß hier ein Verbrechen (?7) begangen
worden iſt.

Das koloſſale Dombaugerüſt in Köln, welches
mit ſo großem Geſchick zuſammengezimmert worden iſt und
eine lange Reihe von Jahren hindurch allen Stürmen und
Unwettern ſiegreich widerſtanden hat, iſt bis auf wenige
Balken verſchwunden. Gerade die Wegſchaffung, das Ab-
löſen und Niederlaſſen dieſer letzten Balken erfordert die
größte Geſchicklichkeit und Vorſicht. Die Zimmerleute,
welche mit dem Abbruch des Gerüſtreſtes beſchäftigt ſind,
haben denn auch fortgeſetzt eine große Menge von Zu
ſchauern, welche in den Straßen ſtehen und ihr Schaffen
hoch oben bewundern.

Ueber das geplante Niederwald- Attentat meldet
ein gelegentlicher Korreſpondent der „Allg. Ztg.“ aus an
geblich zuverläſſiger Quelle, daſſelbe ſei nicht gegen das
Denkmal ſelbſt und das vor demſelben errichtete Kaiſer
elt projektirt, ſondern ſollte den kaiſerlichen Zug bei derKuffahrt zum Denkmal treffen. Ein Sprengverſuch in

der Nähe des Denkmals war durch die Vermauerung
ſämmtlicher Bewäſſerungsröhren unterhalb deſſelben unmög-
lich gemacht. Wohl aber wurden in Bewäſſerungsröhren,
über welche der Fürſtenzug auf dem Wege zum Nieder
wald fuhr, Dynamitquantitäten aufgefunden.

Die vom „Münchener Journaliſten und Schrift
ſtellerverein“ am 8. Juni im dortigen großen Muſeums-
ſaale veranſtaltete Geibelfeier hat, wie man uns ſchreibt,
einen ſehr glänzenden Verlauf genommen. Der weite,
geſchmackvoll verzierte Feſtraum war bis auf den letzten
Platz beſetzt. Der königliche Hof hatte keinen offiziellen
Vertreter geſandt dafür waren die oberſten Würdenträger
der ſtädtiſchen, militäriſchen und Kreisbehörden faſt voll
zählig erſchienen. Auch die hohen Schulen ſtellten ſich
mit ihren berühmteſten Namen zur Huldigung für den
Dichter ein. Das Feſtprogramm enthielt außer der Ge
dächtnißrede von Wolfgang Kirchbach einen Prolog von
Hermann Lingg; Huldigungsſtrophen von George Morin
und zahlreiche deklamatoriſche und muſikaliſche Stücke, die
von den erſten Kräften des Hoftheaters zum Vortrag ge
bracht wurden.

Eine „blaue Grotte“ großartiger, als die be-
rühmte von dem deutſchen Maler und Dichter Auguſt
Kopiſch entdeckte auf der Jnſel Capri, iſt im vorigen
Monat von dem auch als Maler geſchätzten K. K. Lega-
tionsſekretär a. D. Eugen von Ranſonnet, auf der dal-matiniſchen Jnſel Buſi erſchloſſen worden. Dieſelbe
beſteht eigentlich aus drei zuſammenhängenden Grotten,
welche, wie die von Capri, nur auf dem Waſſerwege zu
Schiffe beſucht werden können und in der Axe eine Ge-
rer von 87 Metern beſitzen. Die mittlere der-
elben, welche 39), Meter in der Länge mißt, hat eine

hohe Wölbung und erhält ihr Licht durch eine koloſſale,
vollſtändig unter dem Meere befindliche Oeffnung, inFolge deſſen ſie ſich im herrlichſten blauen Lichte zeigt,

welches Licht auch von unten in die beiden anſtoßenden
Grotten drängt. Das Waſſer iſt ſelbſt an den ſeichteſten
Stellen der Hauptgrotte noch immer 16 Meter tief und
von wunderbarer Klarheit. Die 2 Seemeilen lange
Jnſel Buſi, ſüdweſtlich von Liſſa gelegen, enthält, wie
ſchon der Name andeutet (buso heißt „durchlöchert“),
viele, nur mittels Bootes zugängliche Grotten, deren größte
mehr als 150 Meter lang, ſehr hoch und ungemein
maleriſch iſt.

Der Zuſtand des erkrankten niederländiſchen
Thronfolgers zeigt noch keine Beſſerung, eher ſcheint das
Gegentheil zu drohen. Aus dem einfachen gaſtrigen Fieber
iſt ein typhöſes gaworden, und dem Geſetze gemäß wurde
an das kronprinzliche Palais eine Tafel mit der Jnſchrift
angeheftet, daß dort ein typhös Erkrankter ſg befinde.
Am Tage vor ſeiner Erkrankung hatte rin lexander
von Oranien noch die Grabſtätte ſeiner Mutter, der
Königin Sophie, prächtig mit Blumen ſchmücken laſſen.
Wie das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ meldet,
wollte der ebenfalls in letzter Zeit mehrfach kränkelnde
König ven Holland, der gerade jetzt in Karlsbad zur Kur

ſich aufhält, bereits wegen der Krankheit des Kronprinzen
nach dem Haag zurückkehren, hat aber auf ärztlichen Rath
ſeine Kur nicht unterbrechen dürfen. Die Vertreter der
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remden Mächte im Haag erhalten täglich die ärztlichenHeletins über den geh des Kronprinzen. Am e

woch wurde in Haag ſogar ein Zeitungsblatt verbreitet,
daß der Kronprinz ſchon geſtorben ſei, obgleich zur ſelben
Zeit die Bulletins der Aerzte ausgegeben wurden, welche
das Gegentheil beweiſen.

Der Chef des weltberühmten Champagner
hauſes „Veuve Clijquot“. M. Werle, ein geborener
Wetzlarer, iſt am Sonntag in Paris geſtorben. Er hinter
läßt ein Vermögen von mehr als 30 Millionen Francs.

Ein Duell auf Degen hat am Sonntag früh in
Paris zwiſchen dem corſikaniſchen Deputirten Arène und
dem Redacteur der „France“ Judet ſtattgefunden erſterer
wurde an der Hand verwundet, ſo daß die Sache damit
ein Ende hatte.

Das Feſt im Bois de Bonlogne, welches die
zariſer Preſſe am Montag zum Beſten der „Opfer derFſuche veranſtaltet hatte, ſowie der in Longchamps

gelaufene große Rennpreis von 100000 Fr. waren
vom Wetter nicht begünſtigt. Trotzdem war eine große
Menſchenmenge nach Longchamps hinausgeſtrömt, welche
mit endloſem nationalem Enthuſiasmus den Sieg des
dem Herzog von Caſtries gehörigen Little Duck, ge
ritten von Cannon, über ſeine engliſchen Rivalen
begrüßte. Zweites Pferd The Lambkin, Jokey Archer,
drittes Fra Diavolo. Der Herzog von Caſtries gewann
alſo mit Little Duck die beiden größten hieſigen Penſg
das Derby von Chantilly und den grand prix von Paris,
ebenſo wie dies ſchon im vorigen Jahr mit ſeinem Fron-
tin der Fall war.

Der König von Griechenland iſt am Montag
Nachmittag 3*, Uhr in Schloß Peterhof eingetroffen und
auf dem Bahnhofe von dem ruſſiſchen Kaiſer, der Kaiſerin,
den übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie und der
Herzogin von Edinburg empfangen worden. Die Königin
von Griechenland war ihrem Gemahl bis Gatſchina ent-
gegengefahren. Vom Bahnhofe aus wurden die hohen
Gäſte von dem Kaiſer und der Kaiſerin in einem offenen
Landauer nach dem Palais Alexandria geleitet, wo Ge-
mächer für den König hergeſtellt ſind.

Parlamentariſches.
Der Abgeordnete für Halle, Oberamtmannn Spielberg

in Berlin, wird am 10. Juni, wie das „Berl. Tagebl. hört, mit
dem Lloyddampfer „Berlin“ von Bremen nach Süd- Braſilien
reiſen, um die dortigen deutſchen Anſiedelungen zu be-
a Ende November denkt Spielberg nach Berlin zurückzu-

ehren.
Wie pommerſche Blätter berichten, wird für die Reichs-

tagsnachwahl in GreifewaldGrimmen der Landtagsabgeordnete
Dr. Hans Delbrück für die freikonſervative Partei kandidiren.

Der Regierungspräſident zu Potsdam hat die Behörden
im Reichstagswahlkreiſe Teltow Beeskow Storkow-
Charlottenburg beauftragt, die Vorbereitungen für die
Nachwahl infolge Ungültigkeitserklärung der Wahl des Abg.
Prinz Hanjery ſchleunig zu treffen. Der Wahltermin wirdeheſtens anberaumt. Zum Wahleommiſſar iſt der Landrath des
Kreiſes Beeskow, v. Heyden, ernannt. Die Conſervativen beab-
ſichtigen, abermals den Prinzen Handjery aufzuſtellen, während
nach Mi ttheilung der V. Z. Candidat der Liberalen der frühere
e des Wahlkreiſes, Stadtrath Wöllmer in Charlotten-

urg, iſt.

Prozeß gegen den Anarchiſten Stellmacher in Wien.
Am Montag begann der Prozeß gegen den Anarchiſten

Stellmacher vor dem Ausnahmegerichte in Wien; die Sitz-
ung war öffentlich, der Zutritt aber beſchränkt. Während der
Verleſung der Anklage zeigte der Angeklagte ein gleichgültiges Weſen.
Unter den 39 Zeugen befanden ſich die Arbeiter, welche Stellmacher
feſtnahmen, und die Frauen Eiſert und Berger. Ver Angeklagte er
klärte, er werde während der Verhandlung nicht ſprechen, da ihm
der Präſident nicht geſtatte, über ſein Zuſammenſein mit Hugo

Schenk zu ſprechen. SAuf Zureden des Vertheidigers erklärte jedoch der Ange
klagte ſich bereit zu antworten, der Präſident beſtimmte aber,
daß zunächſt die Beweis aufnahme über die Ermordung Blöch's
beendet werde. Die Zeugen, welche die Feſtnahme Stellmacher's
bewirkten, ſagen aus, daß er Mellon nicht tödten wollte, ſondern
nach den Füßen gezielt habe. Stellmacher geſteht den Mord
Blöch's ein und erklärt denſelben als ein politiſches Attentat, um
ſeine anarchiſtiſche Partei für die Unterdrückungen zu rächen.
Er hatte ca. 300 Fl. aus der Schweiz mitgebracht und raubte
nur, um flüchten zu können. Der Angeklagte läßt viele Fragen
unbeantwortet.

Jm weiteren Verlaufe der Montagsſitzung agnoscirten einige
Zeugen den Angeklagten als eine der bei dem Eiſert'ſchen Raub-
morde betheiligt geweſenen Perſonen. Stellmacher fuhr fort, die
Beantwortung vieler Fragen zu verweigern und erklärte, daß er
durch ſeine Antworten Freunde in das Unglück ſtürzen würde.
Von Seiten der Sachverſtändigen wurde konſtatirt, daß der bei
Eiſert nach der Mordthat vorgefundene Zündſtift zu den bei
Stellmacher vorgefundenen 11 Zündſtiften gehöre. Senſation
erregte die Verleſung von Briefen Stellmacher's an den öſter
reichiſchen Geſandten in Bern und an deutſche Polizeibeamte, in
welchen er gegen gutes Honorar Konfidentendienſte anbot. Der
Angeklagte erklärte, da er ſich habe bei der Polizei einſchleichen
wollen, um ſo ſeiner Partei zu nützen. Um 9 Uhr wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Der Angeklagte wurde in allen Punkten der Anklage für
ſchuldig erkannt und zum Tode verurtheilt.

ctceeeece2mcokales,
Halle, den 11. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der Zug 7 Frankfurt-Kaſſel-Halle, welcher fahr
planmäßig 7 Uhr 14 Minuten hier eintreffen ſoll, kam
geſtern in Folge eines auf Station Marburg erlittenen
einſtündigen Aufenthaltes ſo verſpätet hier an, daß der
mit dieſem Zuge dem Vernehmen nach incognito reiſende
König von Sachſen den Anſchluß an den Leipziger
Schnellzug (7 Uhr 25 Minuten re verfehlte. Die
Weiterfahrt Sr. Majeſtät fand daher mit dem ſogenannten
„Omnibuszuge“ 8 Uhr 25 Minuten in einem zu dieſem
Zwecke beſonders z Wagen ſtatt. Das Gepäckwurde 10 Uhr 12 Minuten nach Leipzig abgeſendet.

Zur Verpachtung der Bahnhofs-Reſtau-
ration Halle a. S. wurde geſtern Vormittag 11 Uhr
vor dem Königl. EiſenbahnBetriebsamt in Magdeburg ein
Termin abgehalten. Es waren 40 Angebote von Pacht-
luſtigen eingegangen und 8 Reflektanten im Termin an-
weſend. Das höchſte Gebot mit 30000 war abge-
geben von dem Bahnhofsreſtaurateur Wilhelm Ritter
im benachbarten Land sberg; das zweite Gebot gab der
Reſtaurateur des „TivoliReſtaurants“ in Magdeburg, Herr
Albert Loburg, in Ket von 25000 darauf folgten
als n drei Reflektanten mit je 24000 .4 und
zwar die Reſtaurateure Groß e-Leipzig, Ruſt-Hanno-
ver, Geiſt-Eſſen. Das niedrigſte Gebot machten die
Herren Schneider- Grimma und Schlüter-Bebra

mit je 12000 Der Zuſchlag iſt vorbehalten. Wie wirhören, zahlte der gegenwärtige Pichter jener Reſtauration

die Hälfte des heutigen Meiſtgebots als Pacht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdrug unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Rittergutsbeſitzer rei Tier von Lingen-
thal auf Großkmehlen im Kreiſe Liebenwerda, aus
Anlaß ſeines 50 jährigen Doktor-Jubiläums den Charakter
als Geheimer Regierungs-Rath zu verleihen.

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am
Gymnaſium zu Sangerhauſen, Dr. Dannehl, zum Ober-
lehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden.

W Falberſtadt, den 10. Juni. (Das hieſige Trom-
peter-Corps) iſt in London glücklich angekommen und hat bei
dem erſten Concert, bei welchem ungefähr 16000 Zuhörer zu
gegen waren, großartigen Erfolg gehabt.

u. Schönebeck, den 10. Juni. (Umlageverfahren.)
Der im Jahre 1877 zuſammengebrochene Vorſchuß-Verein,
welcher ſchon ſo vielen Betheiligten ſchlafloſe Nächte bereitet hat,
macht jetzt auf's Neue von ſich reden. Nach vielen Mühen iſt
das Umlageverfahren ſo weit gediehen, daß die Einzelnen
in dieſen Tagen die betreffende Aufforderung zur Zahlung aus-
gehändigt erhalten haben. Um das Manko von 236980 Mark
zu decken, ſollen diejenigen, welche bis 1875 Mitglieder geweſen
ſind, je 52 bezablen, die bis 1876 je 403 dagegen die bis
1877 je 1100 Da nun aber ſeit ſieben Jahren viele Mit-
ging verſtorben oder zahlungsunfähig geworden ſind, manche
Mitglieder überhaupt nie leiſtungsfähig waren, ſo werden die
übrigen Mitglieder für den Ausfall aufkommen ne und
man rechnet ſchon jetzt darauf, daß die angegebenen Summen
ſich jedenfalls verdoppeln. Es kann nicht ausbleiben, daß
durch dieſe unglückſelige Geſchichte viele Bürger ruinirt werden
müſſen. Jn der geſtern Abend ſtattgehabten General-Verſamm-
lung wurde der augenblickliche Stand der Angelegenheit bekannt
gegehen. Die Stimmung war natürlich eine ſehr gedrückte.

Wegeleben, 9. Juni. Heute Morgen entſchlief hierſelbſt der
letzte hieſige Veteran der Freiheitskriege, Polizeidiener a. D.
Heinecke, in Folge eines Schlaganfalles im 88. Lebensjahre.
Der Verſtorbene erfreute ſich bis in ſein hohes Alter hinein einer
ſeltenen Geſundheit. Jn hieſiger Stadt war er allgemein ge-
achtet und wird ſein Andenken in Ehren bleiben. Sein größter
Stolz war es, ſich rühmen zu können, unter dem perſönlichen
Kommando Sr. Majeſtät des Kaiſers, des damaligen Prinzen
Wilhelm von Preußen, gefochten zu haben. Noch bei der letzten
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Magdeburg wurde
Heinecke durch Anrede und Händedruck von Allerhöchſtdemſelben
hoch beglückt. Möge er ſanft ruhrn!

Gotha, den 10. Juni. (Der Leichenverbrennungs-
Apparxat) iſt im Laufe der vorigen Woche ungewöhnlich ſtark
in Thätigkeit geſetzt worden. Man beſtattete ſeit dem 5. d. auf
dem Feuerwege Frau Bergrath Röhr aus Jlmenau, den
Sanitätsrath Dr. Lehwes aus Berlin, Frau Wohlgemuth
und den Färbermeiſter Reich, beide von hier. Es ſind nun
mehr ſeit dem Beſtehen der Anſtalt 177 Feuerbeſtattungen voll
zogen worden, darunter in dieſem Jahre ſchon 11 Frauen

Leipzig, 10. Juni. Der zweite Civilſenat des Reichs
gerichts hat das Urtheil des Oberlandesgerichts in Dresden
beſtätigt, durch welches die Klage der Rechtsnachfolger
Richard Wagner's gegen die Stadtgemeinde Leipzigs bezw.
den Theaterdirektor Staegemann auf Anerkennung des aus-
ſchließlichen Urheberrechts in Bezug auf die Opern Rienzi“,
„Der fliegende deure „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“
abgewieſen wird. Die Stadtgemeinde Leipzig darf dieſe
Opern im neuen Theater ohne Tantièmezahlung aufführen
laſſen.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Jn der Gendarmerie: Bertram, Major a. D., zuletzt

Hauptm. und Comp.Chef im 4. Magdeb. Jnf.Regt. Nr. 67, in
der 8. Gend.Brig. angeſtellt. Beim Sanitätscorps: Dr. Moxter,
Unterarzt vom Thür. Ulanen-Regt. Nr. 6 mit Wahrnehmung
einer bei der kaiſerl. Marine vakanten Aſſiſſ.-Arztſtelle betraut.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Juni.

Akti Gegen d. 31. Mai.tiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

Verbindlichkeiten 239,487,000 Abn. 7,204,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 510,000 Zun.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. Juni 1884.

1392 berechnet 632,836,000 Zun. 742,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 27,445,000 Zun. 774,000
3) do. an Noten anderer Banken 15,939,000 Zun. 532,000

do. an Wechſeln 330,248,000 Abn. 13,557,000
5) do. an Lombardforderungen 37,963,000 Abn. 194,000
3 do. an Effekten „49126,000 Abn. 3,903,009
7) do. an ſonſtigen Alten ſſiv „23,955,000 Abn. 154,000

aſſiva.8) das Grundkapital C 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 689,093,000 Abn. 8,580,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

76,000

Granulated weſeEröſtalt3 ger I. 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 h 24.50-24. 80
Kornzucker von 959 23.50—23.90
Kornzucker von 94 2290-2310 S
Kornzucker 889 Rend. 22.80--23.00
Nachproducte 88—-92 17. 5019. 60
Tendenz: Weichend.
Raffinade
Melis 31.25 .4.
Gem. Raffingade 30.50-31.00
Gem. Melis I. 29.25--29.50
Tendenz: Unverändert feſt.Kartoffel rin per 10,000 I loco ohne Faß 51.90

bis 52.40

Marktberichte.
Wiagdeburg, den 10. Juni. Landweizen 180—185

Weiß- glatter engl. Weizen 172-178 Rauh
weizen 163--170 Roggen 144--152 Chevaliergerſte

A. Landgerſte Hafer 148--160 pr. 1000 kg.
Berlin, den 10. Juni. Weizen pr. 1000 ne loco ge

ſchäftslos, Termine behauptet, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungs-
preis 170,5 bez., Loco 165--204 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 170.4 bez., per dieſen Monat bez., Juni
Juli bez., Juli-Auguſt 172,25--172,25 bez., Auguſt-Sep
tember bez., September-October 176,75--177--176,5 bez.,
October- November 177,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs
preis 146,5 bez., Loco 140--155 .4 nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 146 bez. ruſſiſcher feiner 147,5 ab Kahn
bez., inländiſcher mit Geruch 142,5 ab Kahn bez., per dieſen
Monat und Juni-Juli 146,5-146,75—146,5 bez., Juli-Auguſt
146,5 146,75 146 be Auguſt September bez., Sep
tember October 146,5-146,75146,25--146,5 bez., October-
November 146,5--146,75 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill,
große und kleine 140-200 .4 nach Qualität bez., Futtergerſte

bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ruhiger, Termine niedriger,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 142 175

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141,5.4 bez., pommer-
ſcher 162—164 ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel 143-145 .4

bez., guter 150 157 bez., feiner 160--164 ab Bahn und
Boden bez. ſächſiſcher 163--166 ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat 143 142,5 .4 beſt uni-Juli 140-139,75 bez., Juli-Auguſt
136,5 bez., AuguſtSeptember bez., September October
135,5 .4 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco Terminegekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez. Loco i28 134

nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., Juni-Juli
4 bez. Juli- Auguſt bez., September October S

bez., October November 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180--230 .4 bez. Futterwaare 160--170 -4 nach
Qualität bez Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt
Ctr. Winterraps -4 bez. Sommerraps 4 bez. Winter-
rübſen .4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl pert100
Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis 4 bez., Loch mit Faß 4 bez. ohne Faß

bez., per dieſen Monat 56 bez., Juni Juli 55,8 bez.,
rig nun bez., AuguſtSeptember bez., September

ctober 54,5—54,3.4 bez., October November 54,7--54,6 bez.,
November Dezember 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung bez. Spirktus per
100 Liter, à 100 10,000 Termine verändert, gekün-
digt 20000 Liter. Kündigungspreis 52,4 bez., Loco mit Faßbez., per dieſen Monat 52,4 .4& bez., Juni Juli 52,4

bez., Juli Auguſt 52,4 bez., Auguſt September 52,6 52,8
52,7 bez., September-October 51,7——51,951,7 bez., October
November 50,9—51, Il bez., November December 50,I--
50,3-—50,2 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 51,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, behauptet, gekündigt 500 Ctr. Kün-
digungspreis 20,3.4 bett per dieſen Monat und JuniJuli 20,25
—20,30 bez., Juli Auguſt und Auguſt September 20,25 .4
bez., September-October 20,20--20,25 .4 bez

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185—-192 bz., fremder 170-
207 bz. u. Bf. Beſſer. Roggen per 1000 Ko. netto loco hbieſ.
155--160 bz., fremder 150--155 bz. Feſt. Gerſte per
1000 Ko. netto loco hieſige 160--175 nominell, geringe 1
155 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158—163 .4
bz., ruſſiſcher 148--158 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
amerikaniſcher und Donau 135 bz. u. Bf. Rüböl per 100
Ko. netto loco 56,50 bz., per Juni-Juli 57 Bf. Spiritusper 10000 LiterBrocent ohne Faß loco 51,90 Gd. Feſt.

Breslau, den 10. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
JuniJuli 51,30 bez., AuguſtSeptember 51,90 bez., September
October 50,50 bez. Weizen pr. Juni 186,00 bez. Roggen
per Juni 153,00 bez., Juli- Auguſt 151,50 bez., September October
149,50 bez. Rüböl per Juni 58,00 bez., Juli-Auguſt
bez., September October 55,00 bez. Wetter Veränderlich.

Hamburg, den 10. Juni. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Junſ-Juli 170,00 Br., 169,00 G., pr. Juli-
Auguſt 172,00 Br., 171,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine ruhig, per Juni Juli 134,00 Br., 133,00 Gd., per
Juli- Auguſt 13300 Br. 132,00 G. Hafer und Gerſte uün-
verändert. Rüböl ſtill, loco 57 per October 56 Spi-
ritus unverändert, pr. Juni 41 Br., Juli Auguſt 42/, Br.,
pr. AuguſtSeptember 43, Br., September October 43 Br.

Wetter: Sich klärend.
Liverpool, den 10. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 16,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,davon für Spekulation und Export Ballen. Amerikaner
unverändert, Surats i Middl. amerikaniſche JuniJuli

613/2, Juli-Auguſt Lieferung 67/16, Auguſt September
Lieferung 6 September-Lieferung 62/64, September Oktober
Lieferung 65/2, OktoberNovember-Lieferung 619/64, Dezember-
Januar-Lieferung 6/16

Petroleum. Berlin, den 10. Juni. Petroleum 100 ke loco
4 bz. per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd., per Juli 7,55
Gd. per Auguſt Dezember 7,80 Gd. Vremen. (Schlußbericht).
Feſt. Standard white loco 7,45, riß ul 7,55, per Auguſt 7,65,
per Auguſt Dezember 7,90. Alles Brief. Antwerpen. (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., per

uli 18 Bf., per Auguſt 19 Bf., per September Dezember 19.
f. Ruhig. New-Hort, 9. Juni. Raff. Petroleum 70 Abel

Teſt in NewYork 8 Gd. do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes
Feteoleum in NewYork 7 do. Pipe line Certificates D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 10. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,92, am 11. Juni am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Waßſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 10. Juni 1,29 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juni. Am
Pegel 1,15 Meter über 0.

Börſennachrichten.
„VBerlin, den 10. Juni. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung in Folge der von auswärts vor-
liegenden ſchwachen Coursmeldungen. Der Verkehr war auf
allen Gebieten höchſt geringfügig und ſind nennenswerthe
Schwankungen kaum zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt trug
im Allgemeinen ſchwächeres Ausſehen zur Schau, bei den ſehr
beſchränkten Umſätzen iſt von einer einheitlichen Tendenz nicht
zu berichten. Der Privatdiskont notirte 27 an inter
nationalem Gebiet herrſchte äußerſte Geſchäftsenthaltſamkeit.
Kreditaktien notirten ſchwächer wie geſtern. Franzoſen und Lom-
barden ziemlich unverändert, von anderen ausländiſchen Bahnen
wären Gotthard als ziemlich feſt zu nennen. Fremde Fonds
waren gleichfalls ſehr ſtill, ruſſiſche Anleihen hatten ſchwache
Haltung und im Allgemeinen abgeſchwächte Courſe. Oeſter
reichiſche und ungariſche Renten faſt unverändert. Deutſche
und preußiſche Fonds und Anlagewerthe hatten unter dem An
ziehen des Privatdislonts etwas zu leiden, die Courſe zeigten
Neigung etwas nachzugeben, die Umſätze waren auf dieſem Ge
biete nahezu normale zu nennen. Bankaktien waren bei nie
drigeren Courſen in ruhigem Verkehr. Disconto und Deutſche
Bank mußten etwas nachgeben, die Caſſawerthe dieſer Gattung
waren recht ſtill. Jnduſtriepapiere hielten ihr Coursniveau
im r ine aufrecht, doch waren auch auf dieſem Gebiete
die Umſätze recht belanglos. Montanwerthe im Allgemeinen
matt, Laura und Dortmunder nachgebend. Der Verkehr in
inländiſchen Bahnen war bei ziemlich feſten Courſen Farbe
wen M entend. Mnarienburger ſchwach, Oſtpreußen ſtark
angeboten.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 514,00,r 534,00, Sombarden 255,50, Türk. Tabacksaktien 110,75,
ortmunder St.-Pr. 69,87, Laurahütte 108,62, Darmſtädter

Bank 151,50, Deutſche Bank 150,50, Diskonto Commandit 196,75,
Ruſſ. Bank 70,25, BreslauSchweidnitzFreiburger 115,90, Lübeck
Büchener 163,50, Mainzer 109,25, e g. 7287, Mecklen
burger 197,50, Rechte Oderuferbahn 192,20, Oberſchleſiſche 272,50
Oſtpreußen 96,37, z dteharg 79,00, Duxer 145,25, Elbethal
332,00, Galizier 120,12. Nordweſtbahn 303 00, Gotthardbahn
105,50, Rumänier 104,25, Italiener 96,50, Oeſterr. Goldrente
85,50, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 67,87, do. 1860er
Looſe 120,78, Ruſſen alte 92,00, do. 1880er 76,00, do. 1884er
91,75, 490 Ungar. Goldrente 76,62, Ruſſ. Noten 205,00, do. Orient
II. 58,50, do. do III. 59,25.

Telegraphiſche Depeſchen.
Agram, 10. Juni. Der Landtag hat den Antrag auf

Vorlegung der auf das Aushängen doppelſprachiger Wappen
ſchilder bezüglichen Akten mit einer Mehrheit von acht
Stimmen abgelehnt. Der Banus hatte ſich gegen den
Antrag ausgeſprochen und den Uebergang zur Tages-
ordnung beantragt.

Haag, 10. Juni. Die zweite Kammer hat den Geſetz
entwurf betreffend die Zucker-Acciſe, durch welchen das
franzöſiſche Syſtem der Zuckermeſſung eingeführt wird,
angenommen.
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3 101,272,5Berliner Börse v. 10. Juni. herſchleſiſche
de t. B. 10, 195, 256t eeſtr. St. Bahn (M p. 62/5 20bzDeutſche Fonds. Seht Zinn e et o
r 556 33; 668en Reichs 4 103, 106 oſenCreuzburgder en tie (41 103,25b3 G ächt Oder uſerbahn 83,72/ be 208

do. conſol. 103,208 per ult.do. do. von 1868 1 1061,508 n Pardukit S 63.2563
do. Staatsſchuldſcheine 32 99, 75bz Rheiniſche. 612612 167,906do. Staats Präm.-Anl. 31 138,40b3 G de Iit. B. o 4 1103,10640Thlr. Looſe Mk. p. St. fr. 294,406b3 Ruſſ. Staats-B. (500 gar.) 131,80 G

erliner. 109, 106 Ruffſ. Südweſtb. (500 gar.) 59, 00bzdo. a 70 Saalbahn o 605, 25b3do, 4 101, 758 Schweizer GCentralb.. 96,00b
Kur und ARennartiſg 4 1102, 10bz Sthweizer Nordoſtbahn 5 T. 56,25
Oſipreußiſche 4 101 50 Thüringiſche Lit. A. 81281 32 e
ommerſche. 1 102, 10 Galiz. 5 5 71,30bzneue 4 (101,606 WarſchauWien p. St. 556 726, 5063üchſiſche 4 101,606 Weimar-Gera (41/00 gar.) 41/2 419 43, 10 G
Schleſiſche neue 4 WerraBahn 41/2 108.2565
Zeſ c 7 e t aeſtpreußiſche zd. Reuland 4 101,908 Eiſenb.Stamm-Prioritäts-Actien.Kur und Neumärktiſche 4 101,60B

ommerſche. 1 1101,506 Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt ke ine
ein 101,506 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung derreußiſche 4 101,40bz Prioritäts- „Zinſen.e und r 1807;260 Berlin Dresden 0 48, 25bz Gz ca e 4 101/506 alle-Sorau-Guben 5 t

Badiſ mien Anleihe 4 1307503 arienburgMlawa 5 ſie 506do. 85-Fl. Looſe Mk. p. S. fr. 227,60b Münſter-Enſchede. 9 26,20b36
Bayeriſche Prämien- Anleihe 4 ä,ze Lordhauſen Erfurt 42 1114,256Braunſchw. 20 Thlr. L. Mk. p. S. fr. 97, 606; Hſtpreuß. Südbahn 5 5 115,25636
Cöln Mind. Praämienſcheine. o 125, 903 PoſenCreuzburg 33585Deſſauer Prämien- Anleihe 315 124,106 Rechte Feier 834 a 191,506

amb. 50 Thlr. L. Mk. p. St. Saalbahn“ 225/6 103, 106übecker Pr. Anl. Mk. p. St. 3 i Weimar-Gera O 7i, 50636
Meining.4-Thlr.-L. Mk. p. St. fr. 26,90B
Oldenburg. Looſe Mk. p. St. 3 156, 90bz

Sasſſqge n z 306 Deutſcheo. landw andbr. la vagdo. do. a o EiſenbahnPrioritäts- Obligationen
93 Jacen Maſtricht 99,006Ausländiſche Fonds. Seeaiſch Mr. i én e t

Bei den mit verſehenen P apreen bedeutet der 2do. V. Ser. 415 103,50BCourt Mt. p. St. do. vi. Ser. 112 101/506
do. VII. n conv. 42 103,308

PHeſterr. Silberrente a 67, 806 D. x e. 5 vb.)ov. Papierrente 5 67,606 5 n I 1903 sW r wan 83465 do. an Nordbahn 4 2193,296
do. Credit- Looſe r. 979- pin. Anhakz I. u I. em. 7 15236do. Looſe von 60 5 126,756 5, Oberiauſiger) 113793,20836
do. Looſe von 64*. fr. 308,006 Berlin Dresden (gar.) 41 2

e T ab gen 7o SerlinGörlih en 112193
do. do. von 5 92,258 e Tit. 11318337: do. von 73 2 092,306b3 SärlinHamb, L u. 4 101,756de do. von 15 z e 208 III. F. conv. 410 103,256von 75 hab ar Stüin pud. un

von 77 5 96, 7983 37 litt w. 0nahe von 8 z 73 do. t. F.n. Zrient Anleihe J e5768 BerlinStettin IV. u. II. E. 4 102,208

3 s e n edo. Prämien 64. 5 11141 „80b38 do. t R. 1131637380
do. Prämien 66. 5 134,25bz do. Lit. I. 412103,306do. VDod.Cred. Pfobr. 5 89,5063 do. Tit. K. 112103,306
do. Ctr. Bd. Cred.-Pfobr. 5 80,6063 von 1876 5 102du e e. n 1879 8 102,80b3re rnd. Avleve er en Min. S. s 101,756
talieniſche Rente 5 696,606 de IV. Em 4umäniſche 8 110,256 do. viI. Em. t 41/2 103,206d e do. VI. Em. 412 103,20b38vurkiſge r 38zö73 wenn e (gar.) 413103,106Ungar. St. Eiſenbahn „Act. 5 99,60b3 Märkiſch.Poſen gar 41315
do. Oſtbahn 1. Em. 5 80,75bz B t b lberſtvo de m 3 997308 Magdeburg Halberſtadt i
do. Goldrente 6 1068-60656 d. i I 2183-353do. do. e 177-993 do. Wiltenberge ado. Papierrente. 5 74,506 M utendw. unk. v. 1886 5 702, 70b36

conv. 4 1101,006
u hl Mir t ar ze85 iederf r Ser. 101,EiſenbahnStamm-Actien. Se 4 1803 zd5 Obl. T. u. in Ser. 4 1101 „508

Dividende i26 hauſen r W wsAachenMaſtricht. a 5359, 90bzger Kiel (91/2 9 238.908 obrrſchl. Lit, d (gar.)
Amfterdam- Rotterdam 71 8 117,008 do. Lit. F. (31200 gar.) 412 103,306
Auſſig-Tepliß Ia 10/ do. Lit. G. 412103, 306Berlin Dresden o 0 22,256 do. Lit. H. (40/0 gar.) 412103,306
Berlin- Hamburg 19 437, 90b J Em. von 79 412105,90BBohm. Weſibahn gar. 132113 Em. von 80 4121103,108BreslauSchweidnitzFreib. 4 s 115,906 olvreuß. Südbahn (412 102,806
Buſchtiehrader B. 25 334 79, 608 Rechte Oder-Ufer 412103,306
Crefelder Eiſenbahn 6 111,75b; do. 4Enſchede 2 21462,00bz G heit 4
ux-Bodenbach 712 97145,206G o. 69, rä, 73 conv. 412 103, 20b3Ga abethWeſtbahn gar. 5 98,106 Thixinger Ser. 102,006

2Varl. Lubwwjghapſ gar. 7,74 7,02 120,10bz do. III. Ser. 102.006per ult. 7,74 7,02 120,25bz do. IV. u. V. Ser. 41 h s 256GG2uühardbahn an. 212 212 106,50B do. VI. Ser. 4
do. per u t. 12,212 105,69bz Weimar-Gera 4 o 75 G

gei „Sorau-Guben 9 (90 50,10bzG Werrabahn 21101, 006
aſchauOderberg 82, 906n (gar.) 722 4r iew (gar.) 93 wen 9 zB n rdte n Ausländiſchei 5 D g. rNaittuentain e EiſenbahnPrioritäts- Obligationen
do. er ult. 6 2 73,60bzMecklenb. w B. 812 91/5 197,906b3 Böhmiſche h ahn 4 194,0908

Riederſchleſ.“Märkiſche. 4 4 1100,606 Dux-Bodenbach I. 5 86,50 GRNordhauſen- Erfurt. 0 0 58,106 do. Em. n 5 104, 75 G

zu ausser ordentlich billigen Preisen.
Als beſonders beachtenswerth

veilleux (reine Seide) früher Mk.

Meininger Prämienfur et er 72 (gar. 95, 70bz6 Nordd. Grund Cred.-H.Br. 5 100,50 G
Gal. Carl-Ludwsb. (gar.) 412 84,00b3 Oeſterr. eder Gref, old 4
Kaſchau-Oderber (gar.) 5 8100638 Pommerſche rz à 110 5 105,40bz Gdo. GoldPrior. (gar. 5 102,608 Preuß. Bd. untb rzb. à 110 5 111,006
Lemb.-Czernow. II. (gar. 5 84,75bz B do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 103,006
7 III. (gar. 5 683, 10b do. rückzb. à 115 41 110,306IV. (gar. 5 83,00 do. rüchzb. à 100 4 (99,50bz Ger. Staatsbahn ar. 3 392, 00b36 do. CentralBod.Credit
J7. do. v. 1874 (gar. 3 386,006 unk. Pfobr. rzb. à 100 5 101,706
do. Ergänz.Netz (gar.) 3 382,106 do. do. rzb. à 110 414 110,75 GOeſterr. Rorewe bahn e D. 5 87,10bzG J. rzb. à 100 4 *100 700

Gr 5 105,20bzB z vvh v. ind rzb. a i2 41/2 109,25bz G
ger em. es Steuer) 3 303,25bz G do. rzb. à 110 5 109,00B

bl. (gar.) 5 103, 10bz do. 3 r 3100 4 t tRathenb. a Gold- Pr. 5 103,506 ektün. Nat. „Credit 5 106, 6

Rudolfebahn IIT., E. 5 rzb. m. 110 41 GUngar. Rordoſtbahn (gar.) 5 81,00b; rzb. m. 110 4 16do. S priort (gar.) 5 101,406 Subdeutſge BodenCredit 1 180 3

d W n. m.o. o. m e 3 z Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Baltiſch-Port lindir. ar 5 93,90b; insfuß überall 40See ägewo g s Zinsfuß überall r e en Leopoldshaller

arkowAzow (gar. 25Große Ruſſ. tn ar. 3 69,506 Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nicht
elezOrel (gar.) 5 (96,90B mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehen ſich

-Woroneſch (gar.) 5092,90bz die Dividenden für das zuletzt abgelaufene Ge
ow Worgneſch ar.) 5 101,906 ſchäftsjahr.(Sel) 5 (87,40bzBgut ars e 5 (97,20b3G

Kursk-Charkow-Azow (Obl.) 5 88,90bz Dividende 1882 1883Kursk-Kiew (gar.) 5 1102,306 u Brauerei 31 79,50bzMosko-Rjäſan (gar.) 5 161,208 Anh. Maſch.B.-A. 4 6 996,106Mosko-Smolendt (gar.) 5 98, 60656 geriet Maſch. 7 115,603
RjäſanKozlow (gar.). 5 102, 756 Berl. Maſch. Schwartzk. 6 217, 00b3RhbinstVologohe 5 86, 50b5B Berliner Unionsbrauerei 21 (99,00B

do. II. Em. 5 76,00bz Böhm. Brauh.A.“G. 9 9 175,006eduja- Jvanova (gar.) 5097,60bz See Jntefabrik 20 239, 90b3z
Zarſhan Teresvel ar.) 5 97,75B Cröllwitzer Papierfabrik 18 226,106
do. do. v Em. 5 101,30b3 Deutſche Cont.-Gas 1 13 194,50

Eckert Maſch.-Fabrik 10 136,606Gztthardbahn Ser. 5 1101,2 Egeſtorffs Salzwerk 64656 110,00u gr. 5 103, 58 Eilenburger Cattun 0 t
Ser. 5 103,906 riedrichshain Brauerei 9 1177,50bzFriedrichshöhe A. B. 20 361,006

ger ehe r 134örlitzer Eiſenbahnbed. 12 155,0Bank- und Creditbank-Actien. e et tat
alleſche 30Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank ne 287 „906

(41 200). r Elbſchifff. ar p t 7 125, 25b3örbisdorfer Zuckerfabrik 133,F widende 1882 1883 Landré liegt S 131806
Amſterdamer Bank 712712 125,10 G Seopoldshall chem. 9 105,6063
Anh. Deſſauer Landesbank 61 7 118,256G do. St.Pr. 9 110,106Bank des Berliner Kaſſenv. 10 51 /2 132,706 Löwe u. Co. 10 10 217,25bzS. f. Sprit- u. Prod. Hand. 5 4 7 608 Magdeb. Allg. Gas S 832/3 134,106
Berlin. Handels-Geſ. 7 134,80 G Magdeburger Baub. 61 31/3 113, 30b3
Berliner Makler-Verein. 9 634 109,906G Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 612 118,00
BörſenHandelsVerein 12 10 137,906G Rürnberger Bierbrauerei 4 93,008
Braunſchweigiſche Bank 523 5 103,506 Pferdebahn Charlottenburg 5 1 133,106Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 6 107,59B dw Gr. Berl. 812 934208, 2563
Breslauer Disconto- Bank 51 5 91,006 Magdeburg 7 10 194,002Breslauer Wechéölerbank. 623 513 98,006 Wer Sprit- Fabrik. 5
Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 2 80,50bz ſ. Maſch.-Fabr. Harim. 6 137,256Darmſtädter Bank 8 8 152, 0063 Sag Stickmaſch. 10 122,506b3
do. er wit. s 151-6063 Sach Webſtuhlf. 8 129,508Darmſtädter Zettelbank 52516 112,506 Saline Salzungen 6 6 100,606

Deutſche Bank 10 9 151,006b3 Schering, chem. Fabrik [12 12 1923063do. per ult. W 10 9 150,75bz S Gummif. II6 16 199,006Deutſche Eff. B. (400/0 E.) 10 9 126,756G Staßf. chem. 13 138,006G
Deutſche Genoſſ. Bank 722742 133, 258 Sudenburger Maſch. 20 30 337,506
Deutſche Nationalbank 7 5 106,006 Thüring. Salinen 4 44 72,60 GDisconto Geſellſchaft 10 197,5063 Tivoli Äctien-Bierbrauerei 31 121,60b3
do. per ult. 10 10 197, 7063 Union, chem. Produkte 71 106-008

Dresdener Bant 126,40b3 Weſtfäl. Drahtinduſtrie 9 97,50bzEffect.“Maklerb. (5000 E.) 14 7 107,25b3 Zeitzer Maſch. Anſt. 10 156,00 G
Geraer Bank 5 5 93,00Cetgae t h W B. Ja i B rothaer Privatbank 72/3 6 118,25e n e ergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
eipziger Credit-Anſtalt. 923 177,25 Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. Decembedie htereeeiiſs. S 117 379 ehedem ehe ſich die Dir

ein 4 112, endenMahdeburjer Privatbant 9 117250 en für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Maklerbank II [131,506Meininger Lrevütant 51 5 93,906 Aachen-Höngener 34,25 G
Rationalb. f. (5000 6. 62 52 97,606 Anhalt. r bienwerk 9 110 1129,50 GRorddentſche Vant 81 81/3 158,50 G Areuberger 5 61133,90B
Oeſterr. Credit (Mk. p 938813 515,50b3 ar ſatte 77 I 18, 756Oldenb. Sp. u. Leihb. dere 15 7 159,256 Bochum Lit. A. 9 09 79,606Frenß. Jmmob. B. h s 7 111,756 1 de. 1it. o o
Keichöbant el 145,90b3z Bochum. Gußſtahl. 6 1101, 40bz
Sächſiſche Bank 556 5 121,003 VBonifacius o 0 68, 75bz G
Schaaffhauf. Bankverein 4 4 90,506 Boruſſia 3 5116,506Schleſiſcher Bankverein 6 512 104,40bz Braunſchweiger Kohlen: 1 1 33, 75bz
Weimariſche Bank 82.206. Lölner Bergwerk 512 7 117,506Conſolidirte Marie 6 198,50b3 G

t vhtte s e 37.500
onnersmarckhütte 2 bHypothekenbankActien. Dortm. Bergb. 7 4 t 40, o
do. do. St. rBraunſchw.- Hannover. 4 (41382, 00 G do. Union St. Pr. Lit. A. 5 7o, 20b3

Gothaer Grunderedit-B. 4 0 30, 10bz do. per ult. 2 70 1065do. junge (4000 E.) 5 0 65,006 Gelſenkirchener. 7 7 1115,60b3
Preuß. Bodencredit- Bank 62 51 104,006 Georg-Marien St. Art. 5 64,906
do. Centr. (400/0 E.) 83/4 83 4 128,25B do. St. Pr. 5 834,50Bdo. Hyp. B. (Spleſh 5 5 90,006 parkort, Bergwerk 4 72, 50bz G

Südd. BodenCreditbank 61 6 138,906 arpener 32arzer Eiſenw. St. Fr. 0 30, 00bz G
Hibernia 93.0063örder Hütten 326,HypothekenCertificate. e n. 5
KölnMuüſener 9 I18,50BZf. Königs u. Laurahütte 8 1108,50b3Anhalter Landesbank. 5 1101,40bz do. do. por ult. S 109, 1063

Braunſchweig Hannover 42 101,6906 Lauchhammer 2 (40, 25b3 G
do. 4 98,806 do. conv. 2 35, 75636Deuiſche Hyp. B. Wein 41 108, 00bz Magdeburger 11 15 227,506

4 199, 456b5 do. St.Pr. Lit. R. 11 15 227,506oshuer Prämien c Veth. 5 101, 00636 Mechernicher 13 15 170,006
d7: do. Abth. 5 100,00b Sberſchleſ. Eiſenb. 33 55,75bzBruchb n 110 41 91,006 Phönix Lit. A. 6 34, 00b3gr- ſche neue i 4 110 5 iii, 206G Lit. B. O 32,00B

0 58,t Sohn Wirt 18 15 s 50b38
egi. Zinkhütte- Tſoc256

do. St. Pr. 6 6 112, 50bz Gevüb. Zink St. 20 606
do. do. St. Pr. 6 908

Bulkan 31. 25616Weſteregl. Alkaliw. 10 10 153,008
Weſtfäliſche Union conv. fo 114 608

l s Jn jzàhz òu4 ſnehaaadqn m
Wechſel.

Aſterdam 100 Fl. 8 J. 312 168, 60b
100 Fl. 2M. 312168, 1062enden gr. kg 312 20,46b

r 21/220,als 180 res. z ires. 80,85bPelereburg 23 3W. 6
do. 3 M. 6 202,006Wien Oeſt. v z 8 T. 4 1167,401

do. do. l. 2M. 4 es s
Silber u. Papiergeld.

Cours in Mark.
Gold,

Dollars- per St. 4,196Ducaten per St.mperialg per St.apoleonsd'or per St. 16, 24636
Sovereigns per St. 26 396Engliſche Banknoten e ſtr.

Banknoten per 100
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167,60bz
do. Silbercoup. (hier einlös 167,00b5

Ruffiſche Banknoten per 100 Rbl. 205 5,35bz

Bankdisconto in

Amſterdam 3 Pondon 2 VBerlin 4 Parisdo. Lombard 5 Petersburg. 6do. Hrivatdise. 278 Wien 4
Brüſſel 3

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.-2 M. 1001 Dollar 4 H. 25 Pf.
100 Fres. 80 N.

l. holländ.-170
00 Rubel 320

1 Lftr. 20 N.

Leipziger Börse V. 10. Juni.

Deutſche Reichsanleihe
Pr. conſol. St. atkettedo do, 4 163; oKönigl. Sächſiſche Mente. 3 1383,45b3
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 100,60 G
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 41 104,006
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 4 101,
do. do. do. 41 101,256do. do. von 1879 41 104 506

HalleSoranGuben. Stamm
50,006iv. 81. 000 4do. St. -Pr. do. tie 5 117,25 G

Saalbahn St. P. do. 17 5 102,75 P
Weimar-Gerager Stamm-Pr.

Div. 81 00 0 1 72,25 P
Allg. Deutſche Credit Anſt.

Div. 81. 900 4 177,50bz G
Goth. Priv. B. do. 71200 4 119,560Leipziger Bank do. 72/290 4 136,50

do. Disc.-Geſ. do. 800 4 111,25Reichsbank do. 62/390 412 146,00
Sächſ. Bank do. 55/60 4 121/25
Sröllwitzer Fopierſabrit

81/82 1600do. rKörbisdorfer Zuckerfabrik
Div. 81/82 120 5 1332, 006

Leipz. Malzfabrit e
vid. 4 203, 75 Gguckerfahrit den.

8182 50/0 4 75, 75b36Zuckerraffin Bau do.
Siv. 81/82 1000 4 104,506

AufſigTeplitzer Pr. Oblig. 4 104,00
Buſchthierader do. v. 72 5 87,406
Gömörer Eiſenb.Oblig. 5 101,80d3
Graz-Köflacher do. v. 72 5 85,506
Prag-Turnauer do. 5 90,006Ungar. Nordoſtbahn „Obl. 5 81.56*
Sächſ. -Thür. Vranuk. „Verw.

A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 195,00 G
Sächſ.-Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 1000 4 195,00 G
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr.-Act. 4 120,506

Brüderstrasse 1820. Richard Voss. Parterre u. Etage.
Jn Folge der vorgerückten Saüson verkaufe ich die

Reſtbeſtände meiner Neuheiten in Kleiderstoffen, Mänteln und Costümen
zu bedentend herabgesetzten, theilweiſe noch unter Kostenpreisen.

Die zum Ausverkauf geſtellten Kleiderstoffe befinden ſich in der unteren Abtheilung für

Die Roben Knappen FVEanass es so Wie Rest
Confection.

empfehle ich ein noch reichhaltiges Sortiment einzelner Roben Satin mer-
5,75, jetzt k. 4.50 p. Mätr. (6879

Allgemeine Bürger-Vervammlung.

Die Unterzeichneten beehren ſich, in Angelegenheit
unſeres Bahnhofs- Vmbaues ihre Mitbürger

zu einer ([6864Donnerstag, den 12. Juni, Abends 8 Uhr
im „Neuen Theater“

ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt einzuladen.

Die Vorſtände
der communalen BHezirks-Pereine

und des Bürger-Pereins für ſtädt. IJntereſſen.

Hötel Café David.
hält ſeinen menen Saal mit anſchließendem obern Theil des
tens (getrennt vom untern) zur Abhaltung von Familien und
einsfeſtlichkeiten, Commerſen c. hierdurch angelegentlichſt empfohlen.

F.F.6150)

Gar-
Ver

W e n S a. un Nee
z Um

„Vater Rhein“.
Täglich friſche Erdbeer- Bowle

6853 gr. Märkerſtraße 14.
Garten estdes landwirthſchaftlichen Vereins zu Queis am 15. Jnni cr.

Gäſte ſind willkommen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckereſ in Halle

6818

Michel's
KleeurSommer-Arena,

auf dem
früheren Ausſtellungsplatz.

Heute Mittwoch
große Vorſtellung

der weltberühmten Acrobaten-,

z Pantomimen undrotesque-Tänzer- Geſellſchaft.
Jede Vorſtellung findet mit durch

gehend neuem Programm u. neuer
Garderobe ſtatt.

DF Preiſe wie bekannt. S
See 7 Anfang 8Uhr.

6832 Hochachtungsvoll S
H. Nichels, Director.
Morgen: Vorſtellung.
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Beilage zu c 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 12. Juni 1884.
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Deutſcher Reichstag.
29. Plenarſinung am 19 Juni.

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsminiſter von Bötticher,

Geh. Reg.-Räthe Bödiker und Lohmann und mehrere Bun-
des Kommiſſare.

Präſident v. Levetz ow eröffnet die Sitzung gegen 12 Uhr
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Eingegangen iſt ein Schrei-
den des erſten Staatsanwalts zu Bromberg, betr. die Ermächtig-
ung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des t Dr. Moeller-
Königsberg (d.freiſ.) wegen Beleidigung des Reichskanzlers und
des preußiſchen Staatsminiſteriums. Das betr. Schreiben wird
der z äftsordnungskommiſſion überwieſen

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte event.
zweite Berathung des von den r Ackermann und Gen.
eingebrachten Geſetzentwurfs wegen Ergänzung des S 100 e dese n vie Abänderung der Gewerbeordnung
vom 18. JuliDer F 100 e des Geſetzes vom 18. Juli 1881 lautet wie folgt:

Für den Bezirk einer Jnnung, deren Thätigkeit auf dem Ge
hiete des Lehrlingsweſens ſich bewährt hat, kann durch die höhere
Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Aufſichtsbehörde beſtimmt
werden

1) daß Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen der im S 1204
bezeichneten Art auf Auruſen eines der ſtreitenden Theile
von der zuſtändigen Jnnungsbehörde auch dann zu ent-
ſcheiden ſind, wenn der Arbeitgeber, obwohl er ein in der
Jnnung vertretenes Gewerbe betreibt und ſelbſt zur Auf
nahme in der Jnnung fähig ſein würde, gleichwohl der
Jnnung nicht angehört;

2) daß und inwieweit die von der Jnnung erlaſſenen Vor
ſchriften über die Regelung des Lehrlingsverhältniſſes,
ſowie über die Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge
auch dann bindend ſind, wenn deren Lehrherr zu den unter
Nr. 1 bezeichneten Arbeitgebern gehört.

Haben ſich hiernach Lehrlinge ſolcher Gewerbetreiben
den, welche der Jnnung nicht angehören, einer Prüfung
zu unterziehen, ſo iſt dieſelbe von einer Kommiſſion vor
zunehmen, deren Mitglieder zur Hälfte von der Jnnung,
zur Hälfte von der Aufſichtsbehörde berufen werden.

Die Beſtimmungen ſind widerruflich.
Der Anutr Acker mann will nach dem zweiten Abſatze

von Nr. 2 eingeſchaltet wiſſen:
„3) daß Arbeitgeber der unter Nr. 1 bezeichneten Art

von einem beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr
annehmen dürfen

Abg. Ackermann (d.-konſ.) begründet ſeinen Antrag, indem
er zunächſt auf die Thatſache verweiſt, daß die Bedürfnißfrage
einer Aenderung der Gewerbeordnung anerkannt ſei und, dank
der Unterſtützung ſeitens der Centrumsfraktion, bereits im Jahre
1881 Ausdruck gefunden. Liberalerſeits wirft man uns nun
„Reaktionsgelüſte wegen unſerer bezüglichen Beſtrebungen vor.
Wir ſind an ſolche Anklagen gewöhnt, ſie Kupre uns nicht
mehr. Lediglich die Erkenntniß von der Noth des deutſchen
Handwerks hat uns dazu getrieben, das zu thun und zu fordern,
was zu einer ſoliden Grundlage des Handwerkerſtandes noth
wendig iſt, um die Schäden der liberalen Aera auszumerzen, in
welcher das Handwerk ſir vogelfrei erklärt und der Ausbeutung
des Großkapitals überliefert wurde. Zum wirkſamen Kampfe
gegen letzteres wollen wir den Handwerkerſtand kräftig machen,
indem wir von dem Alten das wiederherzuſtellen ſtreben, was
wirklich gut und ſegensreich iſt. Nicht darum treten wir ein, um
uns wie unſere Gegner behaupten den andwerkerſtand
dienſtbar zu machen, ſondern darum, weil dieſer Stand von jeher
ein feſtes und konſervatives Element des deutſchen Volkslebens
ebildet hat. V dieſem Sinne haben wir unſeren Antrag ge
tellt; nehmen Sie denſelben an und geben Sie damit dem Hand
werk, was Recht iſt! (Bravo! rechts und im Centrum.)

bg. Meyer-Jena (nat.-lib.) bezeichnet den vorliegenden
Antrag als ein kleinliches Mittel zur Aufbeſſerung des Hand-
werkerſtandes, denn der Antrag bezwecke nur gewiſſe private
Vortheile für die Jnnungsmeiſter. Er bittet daher namens ſei-
ner Freunde um Ablehnung des Antrags. (Beifall links

Abg. Dr. Majunke (Centr.) betont die immer mehr ſich
geltend machende Nothwendigkeit der Zwangsinnung, indem er
auf die zahlreichen bezüglichen Petitionen aus allen Kreiſen des
Handwerks hinweiſt. Dieſe Nothwendigkeit werde heute bereits
von ſehr vielen anerkannt, welche früher für die abſolute Freiheit des
Handwerks ſchwärmten. Die Bewegung geht durch ganz Deutſch
land, und wenn die Liberalen ſich dieſer berechtigten Forderungverſchließen, ſo wird ihnen bei den nächſten Wahlen das deutſche

n die Quittung darüber nicht ſchuldig bleiben! (Lebhafte
uſtimmung im Centrum und rechts

Abg. Dr. Baumbach (d.-freiſ.) ſpricht ſich entſchieden gegen
den Antrag aus, der in ſeinen Augen nichts als ein Hauptrequiſit
des konſervativen Wahlapparates iſt. Bei dem gegenwärtigen
Syſtem der Arbeitstheilung ſei der Antrag auch praktiſch un
möglich, eine Zwangsjacke paſſe heutigen Tages nicht mehr. Die
Zukunft des Handwerkes liege in der individuellen Entwickelung
des Handwerkers, in der Vervollkommnung zum Kunſthand-
werker. Der Unterſchied zwiſchen Groß und Kleingewerbe laſſe
ſich bereits nicht mehr präziſiren. Der Antrag ſei lediglich eine
Etappe auf dem Wege zur Zwangsinnung, er gehöre in den
Polizeiſtaat, aber nicht in den Rechtsſtaat. (Bravo! links.)

Abg. Lohren (d. Reichsp.) als Mitantragſteller befürwortet
lebhaft den Antrag und beleuchtet die eigenthümliche Mani-
pulation der Gegner, welche ſich nicht an den Wortlaut des An
trages halten, ſondern demſelben ganz andere Gedanken unter
ſchieben und ein Geſpenſt an die Wand malen, um das Hand
werk graulig zu machen. (Sehr wahr! rechts.) Wir denken nicht
daran, das alte Zunftweſen wieder herzuſtellen oder die Gewerbe
freiheit aufzuheben. Der Grundgedanke des Antrages iſt viel
mehr darauf gerichtet, daß die Arbeitgeber in Zukunft keinen
Mißbrauch mit den Kinder-Kräften mehr treiben können. Wir
wollen, daß derjenige, welcher Lehrlinge hält, dieſelben auch etwas
Tüchtiges lernen laſſe. Gerade die Emporkömmlinge des Hand
werks, die Jnhaber kleinerer Maſchinenbetriebe ſind es, welche
die Arbeitskräfte kapitaliſtiſch ausbeuten, ſie ſind die Friedens
g die Gegner der Sonntagsruhe und anderer ähnlicher Be

gen Der wahre Handwerker aber verlangt nach einer
olchen Reform, und darum bitie ich um Annahme des Antrages.

(Bravo! rechts.
Bundeskommiſſar Geheimer h h daßeine Beſchlußfaſſung der verbündeten Regierungen über den An

trag Ackermann nicht vorliege, und betont, daß die n
im übrigen an dem Prinzip der Vorlage vom Jahre 1881 feſt

alten.
Abg. Retter (Volksp.) erklärt ſich gegen den Antrag; einen

ſolchen Rückſchritt von der Gewerbefreiheit zu begehren, ſei gegen
den Geiſt unſeres Jahrhunderts.

Abg. v. Kleiſt-Retzow (d.-konſ.) widerlegt die Unterſtellung
Baumbachs, als betrieben die Konſervativen mit dem vorliegen
den Antrage Wahlagitation, indem er an die Thatſache erinnert,
daß die Konſervativen bereits ſeit dem Jahre 1878 im Sinne
einer Aufbeſſerung des Handwerkerſtandes thätig ſind. Wenn
letzterer ſich daher den Konſervativen anſchließt, ſo thut er dies
in der richtigen Erkenntniß, daß er die ſo dringend nothwendige
Abhilfe auf dieſer (der rechten), und nicht auf jener Seite zu
ſuchen hat. (Sehr gut! rechts.) Die Erziehung des ganzen
Handwerkerſtandes wieder in geſunde und feſte Bahnen zu lenken,
das iſt der Hauptzweck unſeres Antrags, ohne den die ganze
Jnnungsgeſetzgebung eine lex imperfeeta bleibt. (Lebhafter Bei-
fall rechts und im Centrum.)
Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) betont als r
in einem Schlußwort, daß die obligatoriſche Jnnung als Endziel
feſtzuhalten ſei. Daß ein echt conſervativer Geiſt im deutſchen
Handwerkerſtande lebt, beweiſt der heutige Tag (die Feier des
600 jährigen Beſtehens der Berliner Schuhmacher-Jnnung), und
es iſt daß wir gerade an dieſem Tage einen An
trag berathen, we a dazu beitragen ſoll, das Handwerk wieder
zu kräftigen. Die Hauptſache bleibt freilich, daß die Regierung
eine offene und klare W zu der Handwerkerfrage,insbeſondere der Jnnungsfrage, bekundet, denn Klarheit der Ziele
bringt auch Klarheit in die Bewegung und die Geſetzgebung.
Das Handwerk weiß, daß wir es gut mit demſelben meinen, und
wir werden die Freude haben, daſſelbe auch bei den nächſten
Wahlen auf unſerer Seite zu finden! (Bravo! im Centrum und
rechts.)

Hierauf tritt das Haus in die zweite Berathung des An
trages Ackermann.
Abg. Goldſchmidt (d.-freiſ.) erklärt ſich gegen den Antrag,
ja er möchte am liebſten den ganzen 8 1006e als unzeitgemä
veheite wiſſen.
Abg. Ruppert (Centr.) tritt für den Antrag ein, ſeine Aus

führungen bleiben jedoch bei der Unruhe des Hauſes auf der
Tribüne leider unverſtändlich.
Jrn namentlicher Abſtimmung wird hierauf der An-
trag Ackermann mit 157 gegen 144 Stimmen angenommen;die Kinte ſtimmte geſchloſſen dagegen.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr; Tagesordnung: An
trag Windthorſt, betr. die Aufhebung des Geſetzes über die un
befügte Ausübung von Kirchenämtern; Antrag Ackermann,
betreffend die Bildung von Gewerbekammern.

Schluß gegen 5 Uhr.

4 Halle, den 10. Juni 1884.
Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.

Die Hauptverſammlung des Evang. Vereins der Provinz
Sachſen wurde heute früh um 9 Uhr mit Geſang, Vorleſung
von II. Cor. 4 und Gebet durch Herrn D. Förſter eröffnet.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen, unter denen nament-
lich die hervorzuheben iſt, daß die landeskirchliche Vereinigung
aus Rückſicht auf die Luthertage zu Erfurt, Wittenberg und
Eisleben nicht im Herbſt vorigen Jahres, ſondern erſt im April
dieſes Jahres und zwar zu Berlln getagt habe, weil ſie dorthin
dringend eingeladen worden ſei, berichtet Herr Geheimrath Hr.

chrader über die Verhandlungen des 5. landeskirchlichen
Vereinstages zu Berlin. Den Schwerpunkt ſeines Berichtes
bildeten die Bemerkungen, welche er an den Vortrag des Probſtes
Freiherrn v. d. Goltz in Berlin „über den Werth unſerer landes-
kirchlichen Ordnung im Lichte ihres zehnjährigen Beſtandes“
knüpfte. Von einergelegiſchen Stimmung, die man dem Berliner
Vereinstage nachgeſagt habe, ſei weder in dieſem wahrhaft er
hebenden Vortrage, noch in der Discuſſion über denſelben etwas
zu ſpüren geweſen. Wer jene Stimmung für herbſtlich halte,
dem ſei zu erwiedern, daß im Herbſt die Ausſichten am klarſten
ſeien, ja daß nach dem Winter unweigerlich der Frühling an
brechen müſſe. Paſtor Grüneiſen legt Zeugniß ab einerſeits

Aus den Memoiren der Herzogin von Tourzel.
Die Dame, aus deren ſo eben erſchienenen, die fran-

öſiſche Revolution betreffenden Memoiren“) wir eine kleine
lumenleſe geben wollen, wurde als die Tochter des

Herzogs von Croy-Havré im Jahre 1749 in Paris ge-
boren. Seit 1764 mit dem Marquis von Tourzel ver-
heirathet, verlebte ſie mit ihrem Gemahle nach der Sitte
des hohen franzöſiſchen Adels alljährlich einige Monate
am Hofe von Verſailles. Seit 1786 verwittwet, wurde
ſie im Juli 1789 „Gouvernante der Kinder von Frank
reich“, ein Amt, zu dem ſie das beſonder Vertrauen des
Königspaares in jener ernſten Zeit berief. Nur zwei
Kinder Ludwigs XVI. lebten damals noch, Marie Eliſa-
beth Charlotte, geboren 1778 nnd geſtorben erſt 1854,
und der im Jahre 1785 geborene Herzog von der Nor-
mandie, der t dem Juni 1789, wo ein älterer Bruder
von ihm ſtarb, Dauphin von Frankreich war, als Ludwig
XVII. bezeichnet wird und im Jahre 1793 im Kerker
elend umkam. Die Marquiſe von Tourzel befand ſich
während der Revolutionszeit ſtets in der unmittelbaren
Umgebung der königlichen Familie und trennte ſich von
J erſt im Gefängniß und auf den beſonderen Weſt der

achthaber. Wiederholt vor die Wahl geſtellt, ihre auf
blühende Tochter oder die königlichen Kinder zu ſchützen,
ſtand ſie den letzteren zur Seite, die Wünſche des Mutter
herzens zurückdrängend. Mit ihrer Tochter mehrmals
eingekerkert entging ſie der Guillotine wie durch ein Wun
der. Ludwig VII ehrte ihre unwandelbare und in
Todesgefahren erprobte Treue, indem er ihr den erblichen
Herzogstitel verlich Sie ſtarb 1832.

Méwoiree de Madame la Duchesse de Tourzel publiés
par le Duo de Cars. Ouvrage enprichi du darnjer por-
rive de la reine. Paris 1884. Librairie Plon. Zwei

Den Umſtand, daß die Memoiren erſt jetzt zu Tage
treten, erklärt der Herzog von Cars, der Herausgeber, Ur-
enkel der Verfaſſerin, mit der Aengſtlichkeit und Zurück-
haltung, welche den königstreuen Bewahrern von Er-
innerungen aus der Revolutionszeit in der Mittheilung
derſelben zur Gewohnheit und dann in ihren Familien faſt
erblich geworden ſei. Der Standpunkt, von welchem aus
die Verfaſſerin die Dinge beurtheilt, entſpricht den Tra-
ditionen ihrer ariſtokratiſchen Familie: ſie ſieht in der
ganzen revolutionären Bewegung nur ein Gemiſch von
Sinnloſigkeit und Bosheit, ohne ſich um die eigentlich
politiſchen Fragen viel zu kümmern. Selbſtverſtändlich
iſt dies ein engherziger Parteiſtandpunkt. Wer die innere
Geſchichte des damaligen Frankreich einigermaßen kennt,
wird der Meinung zuneigen, daß das Wunderbarſte amZuſammenbrechen des altſranzöſiſchen Staates dieſes war,

daß es nicht ſchon ein oder zwei Menſchenalter früher er
folgte. Aber ein Grundzug in der Anſchauungsweiſe der
Dame iſt vollkommen berechtigt, das iſt die Verurtheilung
der e Fageeit, welche den König und ſeine Familie
auf jede Weiſe, ſelbſt durch eine Art von Fraterniſiren,
erſönlich erniedrigte. Auch wer überzeugt iſt, daß esfür den dritten Stand ein heiliges Recht war, ſich zur

Geltung e bringen, muß doch zugeſtehen, daß die fran-
zöſiſche Revolution vor allen ähnlichen Bewegungen den
widerlichen Beigeſchmack voraus hat, den ſie durch die
Betheiligung der Hefe der Pariſer Vorſtädte erhielt. Die
Grauſamkeit, welche die Maſſen entwickelten, war für die
Verfaſſerin und für die Nachwelt weniger empörend, als
die Frechheit, und Ludwig XVI. und Marie Antvoinette
waren, als ſie das Schaffot beſtiegen, weniger zu bedauern,
als da ſie genöthigt waren, in den Tuilerien mit den ge-
waltſam eingedrungenen Pikenmännern und Hallendamen
ſtundenlang zu converſiren und zu complimentiren. Jn
dieſem Punkte wird jeder Leſer mit der Verfaſſerin ein
verſtanden ſein, mögen auch die Urtheile über die Revo-

c Wehgegen die unliebſamen Bemerkungen, welche auf der lehten
Köſener Konferenz allhier über die Mittelpartei gefallen, andrer
ſeits gegen den vielfach verbreiteten Jrrthum, als ob alle in der
kirchlichen Chronik der deutſch-evangeliſchen Blätter ausgeſproche-
nen Meinungen des Hrn. Prof. Dr. Beyſchlag als Vereins-
anſchauungen der Mittelpartei aufzufaſſen ſeien. Hierauf wird
der ehemalige Vorſtand wiedergewählt und durch Neuwahl des
8 Geheimrath Or. Schrader auf ſeine Normalzahl erhöht.
Nachdem Herr Superintendent Felgenträger den Vorſitz
übernommen hat. ertheilt er Herrn Paſtor Dr. Bärwinkel
aus Erfurt das Wort zu dem Referat über das Thema: „Welchen
Gewinn können, wir aus den Erfahrungen des vorigen Jahres
für die volksthümliche Entwickelung der evangeliſchen Kirche
iehen?“ Der Gang des Referates ergiebt ſich aus folgenden

1
heſen:

Für die großen welt eſchichtlichen Aufgaben, die demdeutſchen Reiche geſtellt ſint bedarf das deutſche Volk einer

Erſtarkung ſeines ebens und eines neu zu
weckenden Bewußtſeins von der Bedeutung der evangeliſchen
Kirche für die deutſche Eultu

Dies Bewußtſein wachzurufen und befriedigende ſittlich
religiöſe im Volke herzuſtellen, iſt ſowohl der evangeliſchen Kirche als auch der freien Vereinsthätigkeit bisher
noch nicht in genügender Weiſe gelungen, trotz mancher bedeu-
tender Erfolge auf dem Arbes elde des Reiches Gottes.

Die Haupt uld hieran tragen die veränderten ſocialen
Verhältniſſe, we auf dem Boden einer früher nicht gekann
ten individuellen Freiheit erwachſen ſind und im Zuſammen
hange mit dem durch den Culturfortſchritt geſteigerten Verlangen
nach Genuß viele Gefahren für die Sittlichkeit und die Religion
in ſich bergen.

4.
Aber auch unſre evangeliſche Kirche trägt mit Schuld daran,

daß ſie zum Theil ihren ſegensreichen Einfluß auf das Volk
eingebüßt hat. Sie hat nicht genügend den veränderten Ver-
hältniſſen Rechnung getragen und iſt zu ſpät zu geſunden
ſynodalen Jnſtitutionen gelangt.

D.

Die ſynodalen Juſtitutionen müſſen vor allen 2 da
z benutzt werden, daß die evangeliſche Kirche ein volksthüm-
icheres Gepräge erhalte und wieder mehr Einfluß auf das
Volksleben gewinne, Daß die evangeliſche Kirche noch das
Herz des Volkes zu erobern vermag und einer volksthümlichen
Entwickelung faügia iſt, haben die Erfahrungen ſeit Einführung
der ſynodalen erfaſſung, inſonderheit die Erfahrungen im
Lutherjubeljahre gezeigt.

Es kommt darauf an, die Wege auch in Zukunft zu gehen,
welche uns das letzte Decennium und inſonderheit das vorige
Jahr gewieſen hat als ſolche, auf denen die evangeliſche Kir
dem Volke wieder näher kommen kann. Mehr Vertrauen zu
den Gemeinden und weniger Aengſtlichkeit, wo es ſich darum
handelt, aus den alten Geleiſen kirchlichen Wirkens heraus
zutreten, ſind dazu erforderlich. Dem Kirchenregiment wie den
Synoden, den kirchlichen Vereinen wie einzelnen einflußreichen
kirchlichen und chriſtlichen Perſonen ſind damit wichtige Auf-
gaben geſtellt.

7.

Vor allen Dingen müſſen es ſich die Geiſtlichen mit den
Gemeindekirchenräthen angelegen ſein laſſen, die einzelnen
meinden zu lebendigen kirchlichen Organismen zu geſtalten.
Dazu iſt die Bildung von kirchlichen Parochialvereinen zu
empfehlen, welche ſich die Förderung kirchlichen Lebens und
die Erweckung des Jntereſſes an allen Angelegenheiten des
h Gottes wie der einzelnen Gemeinde zur Aufgabe
machen.

Bei der nun folgenden Discuſſion verbreitete ſich Hr. ger
Neumeiſter im Anſchluß an Theſe 1 über die Culturmiſſion
des deutſchen Volkes und fordert zur Unterſtützung des allgem.
deutſchen Schulvereins auf. Herr Profeſſor Beyſchlag will die
Beantwortung der im Thema geſtellten Frage lediglich auf die
kirchliche Verwerthung der Erfahrungen beſchränken, die wir bei
der Lutherfeier r haben. Er plaidirt zu dieſem Zwecke
für die Hebung des evangeliſchen Gottesdienſtes durch Verbeſſer
ung der Predigt, ſowie des Gemeinde und des Chorgeſanges;ferner für die Haltung kirchengeſchichtlicher Vorträge im St
der Luthervorträge, ſowie für lebendig anſchauliche, künſtleriſche
Darſtellungen im Stil des Erfurter Feſtzuges und des Jenaer
Lutherfeſtſpiels von Devrient. Als volksthümliches Mittel zur

elebung der evangeliſchen Kirche empfiehlt Herr Superint.
Lüttke die Fruchtbarmachung der Kreisſynoden, Herr Superint.
D. Förſter die Einführung der Sonntagsſchulen mit ihrer Weih
nachtsfeier und ihren Ausflügen ins Freie. Herr Prof. Schlott
mann bezeugt unter Hinweis auf die Erfahrungen, die wir im
Lutherjahre alle gemacht haben, ſo wie auf ſeine eigenen Erfah
rungen im Ravensberger Lande aus früherer Zeit, daß es ſeit
50 Jahren weſentlich beſſer mit der Kirche geworden ſei und daß
wir keine Urſache haben, peſſimiſtiſch in die Zukunft zu ſchauen.
Nach einer kurzen Replik des Herrn Referenten auf die Bemer-
kungen der Vorredner wurde nach einem gemeinſchaftlichen Ge
ſange die Verſammlung gegen 1 Uhr von Hrn. Superintendenten
Felgenträger geſchloſſen.

lution ſelbſt und ihre Berechtigung noch ſo weit ausein-
ander gehen. Dem Bemühen der Herzogin, die Wahr-
heit zu ſagen, iſt es förderlich, daß ſie von echtem und
vornehmem Stolze zu ſehr durchdrungen iſt, um eitel zu
ſeien. Niemals zeigt ſie das Beſtreben, ihren Antheil am
Thun und Treiben des Hofes beſonders hervorzuheben;
niemals ſpricht ſie von guten Rathſchlägen, die ſie etwa
gegeben, und die dann nicht befolgt worden ſeien. Das
Martyrium der königlichen Familie als Augenzeugin ſachgemäß zu ſchildern, betrachtet ſie als ihre einzige Kufgeve,

Daß ſie ihre Perſon dabei nach Möglichkeit zurücktreten
läßt, ſpricht ſür ihre Zuverläſſigkeit in Fällen, wo man
ihre Angaben nicht controliren kann.Scher wir uns nach bemerkenswerthen Einzelheiten

in dieſen Memoiren um, ſo iſt zu conſtatiren daß das
frt entſtandene und nie ganz verſtummte Gerücht, Mirabeau
ei vergiftet worden, hier eine gewiſſe Stütze erhält. Die

Herzogin berichtet, der erſte Arzt der Königin, Vicq d'Azir
mit Namen der bei der Section der h thätig war,
ſei in der Erzählerin Gegenwart von der Königin gefragt
worden: „Können Sie behaupten daß eine r
nicht vorlag?“ Der Arzt habe auf dieſe abſichtlich ſo
beſtimmt lautende Frage eine ausweichende Antwort ge
geben, weil ihm und ſeinen ärztlichen Collegen die Furcht
vor den Jacobinern, die hier einen Giftmord begangen,
den Mund verſchloſſen hätte.

Mit großer Anſchaulichkeit ſind die verſchiedenen
Scenen geſchildert, welche ſich bei Bedrängung des Hofes
durch die Volksmaſſen in Verſailles und in den Tuilerien
und dann während des Fluchtverſuchs der königlichen
r der hier ſehr eingehend erzählt wird, zutrugen.

ie Herzogin war in dieſen W Stunden zeitweilig
mit der Königin und deren Kindern allein und hörte daher
manche intime Herzensergießung der ihr eng befreundeten
Fürſtin. Mit Lebhaftigkeit proteſtirt die Verfaſſerin gegen
den zuerſt vom Marquis von Bouillé erhobenen und dann



Die Einzugsfeier des bermähiten erbprinzlichen
ares.T Deſſau, 10. Juni.

Nach dem unter ſtrömendem Regen vollendeten Einzuge des
hohen Pagres in das d ſetzte ſich der Feſtzug, der
in Hinblick auf das ſchlechte Wetter ſehr an ſeinem impoſanten
Eindruck verlieren mußte, in Bewegung. Ein vollſtändiges Farben
bild gen ahrte er nicht, da verſchiedene Theilnehmer dem mäch-
tigen Regen nicht ferner Trotz bieten wollten, andere ſchlugen

rzere We ein, als es die vorgeſchriebene Tour verlangte.
ig zu beklagen war der hierdurch vereitelte Totaleindruck des

glänzenden Zuges, der mit enormem Aufwande an Zeit, Arbeit
und Geld vorbereitet war. An dem Feſtzuge nahmen 44 Vereine,
Corporationen, Gewerke, Fabriken c. Theil, der 6000 Perſonen
umfaßte. Von den Emblemen und Symbolen, welche die ein
elnen Fabriken, Gewerke mit ſich führten, verdient die FabrikEachſenberg in Roßlau, welche ein Schiff mit Anker, die

Brauerei zum Waldſchlößchen, die ein 16 Hektoliterfaß, einen
Wagen mit Flaſchenbier, einen desgleichen mit Braufnechten be
ſetzt, die Brauerei Peters desgleichen mit einem Wagen, auf
welchem Gambrinus, umgeben von ſeinen Vaſallen in ihren ma
leriſchen Trachten, thronte, die Tuchfabrik von Mainert, die
Wollgarnſpinnerei, die hen die BerlinAnhalter MaſchinenbauAktiengeſellſ aft, die Maſchinenfabrik von Polyſius,
die Rouleanxfabrik von Riſchbieter lobende Erwähnung. Die
von dieſen induſtriellen Etabliſſements entfaltete Pracht wurde
von dem ſchrecklichen Wetter ſehr beeinträchtigt.

Am Nachmittag fand ein Galadiner im herzoglichen Schloſſe
ſtatt, zu welchem mehr als 100 Einladungen ergangen worden
waren. Von der Zinne des prächtigen Normann'ſchen Baues

erab wehte die landgräflich heſſiſche Standarte, zu Seiten der
elben die herzoglich anhaltiſche und die deutſche V Die

afel war mit feinſtem Geſchmack im großen Saale des Schloſſes
edeckt und mit den auserleſenen FamilienPrunkſtücken des an-haltiniſchen Fürſtenhauſes decorirt. Bei jedem Couvert lag ein

aus dem berliner Atelier des Hoflithographen Veit hervorge-
gangenes künſtleriſch n Menu. Unter Vorantritt des
herzoglichen Hofmarſchalls v. Berenhorſt mit dem Stabe trat
der Hof in nachſtehendem Zuge in den Speiſeſaal ein. Se. Hoh.
der Erbprinz mit J. Hoh. der Erbprinzeſſin, Se. Hoh. derderzog von Sachſen Altenburg mit J. Hoh. der Herzogin von

Anhalt Se. Hoh. der Herzog von Anhalt mit der Erbgroß-
herzogin von s Se. k. Hoh. der Erbgroß-herzog von Mecklenburg Strelitz mit J Hoh. der Fürſtin vonEchwarzburgeSondershauſfen, Se. D. der Fürſt von Schwarz-

burgSondershauſen mit J. Hoh. der Prinzeſſin Friedrich von
Anhalt, Se. Hoh. der Prinz Friedrich von Anhalt mit J. Hoh.
der Prinzeſſin Wilhelm von Lippe, Se. Hoh. der Prinz Eduard
von Anhalt mit J. Hoh. der Prinzeſſin Luiſe von Anhalt, Se.

oh. der Prinz Aribert von Anhalt mit J. Hoh. der Prinzeſſin
ilda von Anhalt, Se. D. Prinz Lippe mit J. H. der Prinzeſſin

Alexandra von Anhalt und J. D. die Prinzeſſin Carolath mit
Gräfin Marie v. Reina. Vor der Mitte der in Hufeiſenform

edeckten Tafel nahm das erbprinzliche Paar zwiſchen Jhrenden dem Herzog und der Frau Herzogin von Anhalt Platz.
n derſelben bemerkte man auch den Abgeſandten der verwitt-

weten Herzogin von r n tmann vonellfeld. Die Hofcapelle trug nachfolgende Muſikſtücke vor: Feſt
eigen von A. Klughardt, Lagunen-Walzer von Strauß, Feſt

Marſch von W. Böhme, Ständchen von Schubert, Ouverture
zur „Heimkehr aus der Fremde“ von Mendelsſohn, LauraWalzer
von Millöcker Hochzeits-Marſch von Lübbe, Serenade von
Morzkowsky, Rondo alla Turka von Mozart, Ouverture zu
„Jlka“ von Doppler, Geſchichten aus dem Wiener Wald, Walzer
von Strauß, Preſtiſſimo-Galopp von Waldteufel. Beim Braten
toaſtete Se. H. der Herzog auf das erbprinzliche Paar. Das
Menu: Potage tortuc, Hätelettes, Saumon à Ja hbollandaise,
Filet de boeuf à la jardinière, Homard, Poulets à la Godard,
Punch à la Romaine, Selle de chevreuil, Salade, Compöte,
Asperges, Ananas à la Condé, Glaces, Dessert; dazu Sherry,
Schloß Johannisberger Cabinet Chäteau Lafitte, Berzenay
Rohyal und Tokayer, wurde von einem Heer von Fourieren,
Kammerdienern Leibjägern und Lakaien in kaum anderthalb
Stunden ſervirt.

Die hier zur Feier anweſenden herzoglichen Domänenpächter,
etwa funfzig an der Zahl, größtentheils mit ihren Damen, hatten
ſich zur ſelben Zeit in dem großen Feſtſaale des „Goldenen Beutel“
zu einem ſolennen Mittagsmahl vereint.

Auf den Straßen wogten am Nachmittag trotz des ſtrömen-den Regens dichte ne auf und nieder. Die öffent-
lichen Locale waren überfüllt und in denſelben herrſchte überall

und Feſtesſtimmung. Kurz vor 9 Uhr wurde der
Sch oßvef mit electriſchem Lichte beleuchtet und nahm die Sere-
nade der Sängerſchaft im Portale des Schloſſes ihren Anfang.Es war von dem Geſange außerhalb deſſelben nichts zu ver
nehmen. Von 9 Uhr ab begann die Jllumination. Leider
wurde auch dieſe durch den Regen ſehr beeinträchtigt, namentlich
kamen die herrlichen Gasſterne nicht vollſtändig zur Geltung.
Trotz des böſen Wetters durchfuhr um 10 Uhr der ganze Hof,
das hohe Paar in vierſpänniger offener Equipage vorweg, die
Straßen der Stadt, von dem in dichten Maſſen wogenden Men
ſchenknäul mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Die deutſche Gas-
Continentalgeſellſchaft, das Palais der Prinzeſſin Luiſe, die
Landesbank, das Hoftheater, ſowie mehrere andere Gebäude hatten

rächtigen Gasſchmuck entfaltet, aber leider war die Mühe und
Arbeit nicht in ihrem vollen Umfange belohnt. Endlich gegen
12 Uhr Nachts war das ſchöne, ſo mühſam und mit vielen Geld-
opfern und Mühen vorbereitete Feſt zu Ende und kehrte bald dieglachtruhe auf den Straßen ein der jeder ehe aber auch
dringend bedurfte. Nur auf dem Bahnhofe herrſchte noch
Leben und das fürchterlichſte Gedränge, da es ſich darum handelte,
den Extrazug der die Fremden der Heimath wieder zuführen
ſollte, zu erreichen.

in viele Geſchichtswerke übergegangenen Vorwurf, daß ſie
das Mißlingen der Flucht, der berüchtigten Reiſe von
Varennes durch die Hartnäckigkeit mit verſchuldet habe,
mit der ſie darauf beſtanden die königlichen Kinder zu
begleiten während man an ihrer Stelle einen erprobten
Militär habe mitnehmen wollen, der nun im entſcheidenden
Augenblicke zum Schaden des Unternehmers vermißt
worden ſei. Sie verſichert, die Königin, die allein zu ihr
von dem bevorſtehenden Fluchtverſuch geſprochen, habe die
Abſicht, ſie durch einen männlichen Begleiter zu erſetzen,
mit keinem Worte angedeutet; wäre dies geſchehen ſo
würde ſie ſig keinen Augenblick beſonnen haben, den
Wunſch der Königin zu erfüllen. Sie hat in kritiſchen
Momenten ſo noch im Gefängniß mit der Königin, ſo
viel Umſicht und Selbſtloſigkeit bewieſen, daß man ihr
auch in dieſem Falle wohl keine Unbeſonnenheit zutrauen
darf. Eine ihrer Töchter bemerkt zu dem Vorwurf
Bouillé's, es ſcheine, daß letzterer das Bedürfniß gefühlt
habe, ſich ſo ſelber zu entlaſten, der ebenſo wie ſein Sohn
des bei dieſer Reiſe bewieſenen Mangels an Geiſtesgegen-
wart angeſchuldigt wurde.

Wie man die Königin während der Haft behandelte,
die nach dem Mißlingen der Flucht über ſie verhängt
wurde davon erzählt die Herzogin ein noch kaum be
kanntes empörendes Beiſpiel. Einer der Capitaine der
Wache trat Abends in das Zimmer der Königin, als dieſe
ſich eben zur Ruhe begeben hatte, und forderte von der
allein anweſenden Kammerfrau, daß ſie ſich entferne. Dieſe
erklärte, ſie werde laut um Hilfe rufen, wenn er das
Zimmer ihrer Herrin nicht ſofort verlaſſe. Wirklich ging
er, und noch hatte man ſo viel Anſtand, ihm auf er-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
D. Schkeuditz, 10. Juni. (Verunglückt. Jahr markt.

Diebſtahl.) Jn dem benachbarten Dorfe Mörißtſch trug ſich
am Sonnabend ein gräßliches Unglück zu. Der Oeconom Z.wollte vom Felde heimkehren und hatte ſich bereits aufs Pferd

eſetzt. Kurz nach dem Aufſitzen wollte er noch einmal herunter-ſteigen Hierbei blieb er aber mit einem Beine in dem Geſchirr
des Pferdes hängen, das Pferd ſcheute und ging in geſtrecktem
Galopp, den p. Z. neben herſchleifend, bis ins Dorf, wo es
r wurde. Die Kleidungsſtücke waren dem p. Z. buch-
ſtäblich vom Leibe geriſſen, ſo daß derſelbe faſt ganz entblößt
und mit vielen Wunden bedeckt, aufgehoben wurde. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. Geſtern und heute fand hier der
Pfingſtmarkt ſtatt. Der geſtrige Tag i faſt an verregnet, da von

eittag ab der Himmel ſeine Schleuſen offen hielt. Der Beſuch
war demzufolge nicht ſtark. Viele Verkäufer haben geſtern wie
der eingepackt und da der Himmel heute noch immer ein trübes
Geſicht macht, iſt der Verkehr auch heute nicht bedeutend.
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ſind einemLeineweber aus einer verſ r Kiſte ſeiner a
Marktbude mittelſt Einbruchs für mehrere hundert Mark leinene
ar geſtohlen worden. Von den Thätern hat man bis jetzt
eine Spur.

Eisleben, den 10. Juni. Berufung Miſſion s-
feſt. Zugveränderung.) Der Seminardirector Herr
Svperber iſt, wie Sie ſchon meldeten, als Regierung und
Schulrath nach Breslau berufen worden. Am 1. October er.
wird derſelbe in ſein neues Amt eintreten. Nächſten Sonn-
tag findet wie alljährlich am 1. Tr. das Volksmiſſionsfeſt in
Rothenſchirmbach ſtatt, welches durch die Bewühnge des

errn Paſtor D. Warneck von Jahr zu Jahr an Beſuch und
heilnehmern zugenommen hat. Bericht darüber wird folgen.

Der von der Eiſenbahndirection zu Frankfurt ſeit dem
20. Mai eingelegte ſogenannte Bade zug von Eisleben nach
Oberröblingen um 4 Uhr 35 Min. von Eisleben und von Ober
röblingen um 6 Uhr 6 Min. abgehend, iſt in Wegfall gekommen,
da die Badeluſt bei der kühlen Witterung gering war. Die
Badenden, welche ermäßigte Jahrtorgn beſitzen, fahren von jetzt
an mit dem 4 Uhr 19 Min. Zug nach Röblingen und von da
mit dem Güterzuge um 8 Uhr zurück.

8 Dederſtedt b. Eisleben, 10. Juni. (Diebſtahl.) Die
Dienſtmagd Dorothee Schneider, beim graue Brauſe
in Dederſtedt im Dienſt, verließ heimlich das Dienſtverhält-
niß und machte ſich aus dem Staube, nachdem ſie vorher den
Dieuſtmägden Minna Kgiot und Wilhelmine Müller eine Partie
Kleidungsſtücke und Wäſche entwendet, in einen Tragekorb der
Müller zuſammengepackt und mitgenommen hatte. Jhr jetziger
Aufenthalt iſt bisher noch nicht zu ermitteln geweſen.

Salzwedel, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Das dies-
jährige Wettrennen des Altmärkiſchen Reitervereins wird voraus-
ichtlich am 14. d. M. in der Nähe hieſiger Stadt ſtattfinden.
Am Sonnabend waren Se. Excellenz der Herr Staatsſekretär
Dr. Stephan aus Berlin und der Herr Oberpoſtdirektor Ge
heimrath Bormann aus Magdeburg hier anweſend, um ſich
wegen des ſchon länger projektirten Neubaues eines Reichs
poſtgebäudes in Salzwedel perſönlich zu orientiren. Dem
hieſigen Ulanen Regiment iſt von Sr. Excellenz dem General
von Bredow als Geſchenk ein großes, von dem berühmten
Portraitmaler Schnebely gemaltes Oelgemälde übermittelt
worden. Daſſelbe ſtellt die Kaiſerparade bei Roßbach am
14. September 1883 dar, wo Se. Excellenz v. Bredow das
Ulanen Regiment unſerem Kaiſer vorführte. Das Gemälde,
welches vorausſichtlich im hieſ. Offizier-Caſino Aufſtellung finden
wird, trägt die Widmung: „Dem braven Altmärkiſchen Ulanen-
Regiment Nr. 16. Zum Andenken an die Campagne 1870,/71.
Von ſeinem damaligen Brigade-Commandeur v. Bredow.“

u. Schönebeck, den 9. Juni. (Begräbniß.) „Sie haben
einen guten Mann begraben,“ ſo war das allgemeine Urtheil,
welches den heute hier beſtatteten Oberſteiger von Helmrich
nachgerufen wurde. Unter Vorantritt eines Muſikchors wurde
der überreich mit Blumen und Palmen geſchmückte Sarg von
zwölf Bergleuten getragen und ein großes Gefolge, die Knapp-
ſchaft, die ſtädtiſchen Behörden, die beiden Geiſtlichen der Stadt
und außerdem viele Leidtragenden ſchloſſen ſich an. Einen über
W Eindruck machte es, als der Herr Oberprediger
Dr. Rathmann in ſeiner Rede am Grabe daran erinnerte, daß
genau vor einem Jahre der Verſtorbene ſelbſt reichliche Thränen
an dieſem Orte vergoſſen habe bei der Beerdigung zweier ſeiner
Untergebenen, welche im Schachte verunglückt waren. Der Ver
ſtorbene hat ein Herz gehabt für ſeine Leute; weil er Liebe ge-
ſäet, hat er auch Liebe geerntet.

Liebenwerda, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Mannich-
ſache Umſtände beim Neubaue ſeines bald vollendeten Wohn-
hauſes nahm ſich der Ortsſchöppe und Gutsbeſitzer Ter ne im
benachbarten Marxdorff, ein ſonſt gutſituirter und allgemein
n t ſo zu Herzen, daß er ſeinem Leben durch Er-
ängen ein jähes Ende bereitete. Der Sohn des hier be-
annten guten ger Gutsbeſitzer Zeidler in Zobersdorf,

Merlegte einen weiblichen Fiſchotter, welcher ein Gewicht von 9ko. hatte.Jn unſerer Heachbarſtadt Dobrilugk hat das Schützenfeſt einen

traurigen Abſchluß gefunden. Der Commandeur der dortigen
Schützen Artillerie wurde durch Zerſpringen eines Geſchütz
rohres an den Füßen ſo erheblich verletzt, daß noch am ſelben
d ſeine Ueberführung nach der Berliner Charité nothwendig
wurde.

Calbe a. d. Milde, den 10. Juni. Jn der Altmark
beginnt nunmehr die Zeit der Miſſionsfeſte. Wohl den An
fang machte Calbe a. d. Milde (Kr. Salzwedel). Jn der feſtlich
geſchmückten Kirche begann am dritten Pfingſttag die Feier mit
einem Gottesdienſte, bei dem Herr Sup. Büchſel-Beetzendorf die
Predigt hielt. Bei der Nachfeier im Parke des Herrn von
Alvensleben ſprachen außer dem Sgryre r Herr Sup. Oelze-
Zichtau und Herr Sup. Schmeißer-Altmersleben (früher
an St. Ulrich in Halle). Beim Miſſionsfeſt in Könnigde
am 5. huj. predigte Herr Oberprediger Müller-Calbe, während
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verbieten.
Zur Enllaſſung der königlichen Garde, die aufzulöſen

der König im Frühling 1792 von der Nationalverſamm
lung gezwungen wurde, erzählt die Herzogin Folgendes.
Jn der Nacht nach der n kam ein Herr von

in tiefem Geheimniß zum Könige und fragte im
damen von 1800 entlaſſenen Gardiſten an, ob er ihnen

nicht den Befehl geben wolle einen Schlag gegen die
Jacobiner zu führen. Er und ſeine Kameraden ſeien ent
ſchloſſen in dieſem Kampfe zu ſiegen oder unterzugehen.
Jm Falle des Unterliegens ſolle von dem ertheilten Befehle
nichts verlauten. Aber der Fürſt hatte nur zwei Stunden
noch Zeit, zu erwägen was er thun wolle da die Ge
treuen am andern Tage ſich zerſtreuen müßten. Die
Königin ſprach zur Herzogin von dieſem Vorſchlage und
fügte hinzu, ſie wage nicht, die Entſchließung des Königs
irgendwie &1 beeinfluſſen. Ludwig entſchied ſich nach
e chwanken, von dem Anerbieten keinen Gebrauch
zu machen.

Von einem anderen getreuen Anhänger Ludwig's er
fahren wir, daß er für den König, die Königin und den
Dauphin drei Panzer aus einer Art Taffet anfertigte, die
für die Kugel und den Dolch undurchdringlich ſein ſollten
und, wie eine Probe bewies, für den Dolch auch wirklich
undurchdringlich waren. Die Herzogin berichtet, daß dieſe
Panzer von der Königsfamilie an den Tagen getragen
worden ſeien, an denen man eine perſönliche Gefährdung
zu fürchten hatte.

Als in der Nationalverſammlung mehrere Vorſchläge
auftauchten für die Wahl des Gebäudes, welches man der

hobene Beſchwerde das Betreten des Zimmers fortan zu

rr Paſtor Dr. Harniſch-Berkau den Bericht gab. Am
Trinitatisſonntage hatten die in gibt ehe verſ ammelten
Miſſionsfreunde die Freude, Herrn Miſſionsdirektor Wange-
mann aus Berlin zu hören. Er gab in ſeiner Predigt und
in einer packenden Anſprache im prächtigen Park der Frau Staats
miniſter von Goßler ein anſchauliches Bild der Arbeit der
Berliner Miſſion in China und Südafrika, erzählte von den
eignen Erfahrungen und kündigte ſeine bevorſtehende Jn ſpektions-
reiſe zu den afrikaniſchen Stationen an. Ferner ſprach in der
Nachfeier noch Herr Paſtor Oelze-Zethlingen. Die Collekte in
der Kirche ergab in Zichtau über 325 Mark.

K. Naumburg, 10. Juni. Ein vielverſprechendes Früchtchen,
das Schulmädchen Emma Graul von hier, wurde, nachdem ſie
bereits im vorigen Jahre wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt,
wiederum vom hieſigen Schöffengerichte zu zwei Monaten Ge
fängniß verurtheilt; ſie hat nämlich vor einigen Monaten binnen
wenigen Wochen durch Taſchendiebſtähle nicht weniger als nahezu
50 Mark zuſammengeſtohlen, indem ſie das bei der Ausgabe des
hieſigen Kreisblattes entſtehende Gedränge benutzte, um den die
Zeitung abholenden Perſonen die Portemonnaies zu ſtehlen, deren
Inhalt ſie theils verſchenkte, theils in Näſchereien und Spielſachen
anwendete. Sie wurde ſofort feſtgenommen, da noch weitere
Anklagen ihr bevorſtehen.

K. Raftenberg bei Buttſtedt, den 9. Juni. Hier verun-
glückte ein Kind, dem Fleiſchermeiſter Riepel gehörig, geſtern
dadurch, daß es beim Spielen von einem Gange herabfiel und
ſich todtſtürzte. Ein ähnliches Unglück trug ſich in dem nahen
Dorfe Roldisleben zu. Ein Kind, das einzige des Landwirthes
Freund, kam unter den von der Waſſer holenden Magd mit

ucht niedergeführten Pumpenſchwengel und ſtarb alsbald an
dem dadurch verurſachten Schädelbruche.

Arnſtadt, den 10. Juni. (Die Ernteausſichten) ſind
hier, was alle Getreidearten anlangt, in unſerer weiteſten Um-
gebung die denkbar günſtigſten. Der Roggen, im Halm groß
und kräftig, ſteht in der Blüthe, Weizen, Gerſte und Hafer ent
wickeln ſich herrlich, alle Futterkräuter präſentiren ſich in voller
Ueppigkeit und wenn auch theilweiſe dem Gedeihen der Fluren
eine wärmere Temperatur zu wünſchen wäre, ſo iſt doch auch
wieder anderntheils gerade die anhaltende Kühle geeignet, gefahr-
drohende Gewitter abzuhalten. Was die Ausſichten auf die
Obſternte betrifft, ſo dürfte dieſelbe wohl weniger günſtig aus-
fallen. Der Behang an Zwetſchen und Pflaumenbäumen iſt
ering, ergiebiger dagegen wird der Ertrag an Aepfeln und
irnen ſein.

b Sangerhauſen, den 10. Juni. (Der Empfang des
Straßburger Männer-Geſangvereins) hat ſich heute
hierſelbſt zu einem ar ger geſtaltet und wurde vom Wetter
begünſtigt. Vom Feſt-Comitee empfangen, wurden die Sänger,
unſer Landsmann Hilpert an der Tpype. in dem von einer
Anzahl Vereinen gebildeten Feſtzuge nach dem Marktplatze geleitet, wo von vie Geſangvereinen als Willkommens-Gruß

geſungen wurde „Grüß dich Gott!“ Herr Bürgermeiſter Knobloch begrüßte ſodann die reichsländiſche Schaar in herzlichen
Worten und brachte ein Hoch aus auf den Straßburger Männer-
geſangverein. Die Häuſer der Stadt waren feſtlich geſchmückt,
namentlich aber zeichnete ſich das Rathhaus durch ſeine Deco-
ration aus; es waren an demſelben die Wappen der Städte
Sangerhauſen und Straßburg angebracht. Heute Abend findet
das Concert in der „Schweizerhütte“ ſtatt. Die Sänger ſind in
Bürgerfamilien untergebracht.

Der Präſident des Landgerichts zu Weimar, Geheime
Rath Dr. Burckhardt, der vor Kurzem ſein a Dienſt-
jubiläum feierte, iſt um ſeine Entlaſſung mit Rückſicht um ſein
hohes Alter eingekommen. n

Braunſchweig, 10. Juni. Der Geheime Rath a. D. von
Hantelmann iſt heute Morgen todt in ſeinem Bette aufge
funden worden ein Schlagfluß hatte den 86jährigen alten braven
Herrn getödtet. v. H. war lange Jahre im Staatsdienſte (Fi
nanzdirector) und verwaltete noch jetzt das Privatvermögen
unſeres Herzogs.

H Leipzig, den 10. Juni. (Unſer Maurer- und
Zimmererſtrike) fängt nachgerade an, zur Seeſchlange zu
werden, die nicht ſterben und nicht leben kann. Ein Strike in
dem großen Maßſtab, wie er begonnen, iſt er ringe nicht mehr,
da die große Mehrzahl derjenigen, die ſich an ihm betheiligte,
entweder die Stadt verlaſſen haben oder wieder in die Arbeit
zurückgekehrt ſind. Es ſind nur noch wenige Hunderte von Ar-
beitern, welche auf Befehl des Strikecomités feiern. Wenn ſich
eine heute auftauchende Meldung beſtätigt, ſo ſcheint endlich auch
in dieſem letzten Häuflein Hartnäckiger die Hoffnung zu ſchwin
den, daß ſie ihre Forderungen durchſetzen können. Das Strike-
comité ſoll den Entſchluß gefaßt haben, ſeinerſeits den Meiſtern
entgegen zu kommen und mit ihnen unter Nachgeben im Haupt-
punkt, der geforderten 10ſtündigen Arbeitszeit, in Verhandlung
zu treten. Die Meiſter wollten zwar ſeither nicht mit dem
Strikecomité, ſondern nur mit einem näch Maßgabe des
Jnnungsſtatuts gebildeten Geſellenausſchuß verhandeln, es iſt
jedoch zu hoffen, daß hieran der endliche Ausgleich, der im
Intereſſe Aller zu wünſchen iſt, nicht ſcheitern wird. Wenn die
Strikenden die von ihnen nunmehr gezeigte verſöhnliche Ge

ſinnung ſchon früher an den Tag gelegt hätten, ſo würden ſie
große Nachtheile von ſich abgewendet haben. Wenn man be-
rechnet, daß jedem von ihnen ein Wochenverdienſt von 20
das macht in 10 Wochen 200 aus entgangen iſt und be
rückſichtigt, daß pro Kopf wohl kaum in dieſer Zeit eine Unter-
ſtützung von 100 aus der Streikkaſſe wart worden iſt, ſo
kann man ſich einen Begriff von dem Verluſt bilden, den die
Familien der Strikenden durch die eigene Schuld ihrer Ernährer
erlitten haben. Die Armenbehörden hier und in der Umgegend
hegen die wohl nicht ganz unbegründete Befürchtung, daß auf
ihre Koſten die Folgen des Streiks ſich im nächſten Winter noch
fühlbar machen werden. Möchten doch unſere Arbeiter ſich
immer mehr bewußt werden, daß das ihnen gewährte Coalitions-
recht eine zweiſchneidige Waffe iſt, von der ein höchſt beſonnener
und vorſichtiger Gehrauch gemacht werden ſollte.

a eeeeeeweewweoee dköniglichen Familie zum Aufenthalt überweiſen wollte, un
man noch nicht wußte, ob man ſich für den Luxembourg-
palaſt, für das Juſtizminiſterialgebäude oder für den als
„Tempel“ bezeichneten Thurm entſcheiden ſollte, ſagte die
Königin, die davon hörte, zu der Herzogin: „Sie werden
ſehen man wird uns in den Thurm ſchicken und daraus
ein Gefängniß für uns herrichten. Jch habe immer einenſolchen Abſcheu vor dieſen Thurm gehabt daß ich den

Grafen von Artois tauſend Mal gebeten habe, ihn ab-
brechen zu laſſen, und das war gewiß ein Vorgefühl von
dem, was wir dort zu erdulden haben werden.“ Die
Herzogin wollte ihr dieſe finſteren Gedanken ausreden, aber
ſie erwiderte: „Sie werden ſehen, ob ich mich täuſche.“

Zum Schluß beſtätigt die Herzogin auf das Bündigſte,
daß die Gerüchte, von einem Entkommen des Dauphins
aus der Haft, die wiederholt und ſchon bei ihren Lebzeiten
auftauchten, keinerlei Glaubwürdigkeit verdienten. Sie
beruft ſich dabei auf das Zeugniß zweier Aerzte, welche
das Kind in ſeiner letzten Krankheit behandelt hatten und
die ſie perſönlich kannte und befragte.Das Buch und das Leben dige edlen und muthigen
Frau iſt ein neuer Beleg für eine Thatſache die ſich

einem, wenn man die franzöſiſche Revolution ſtudirt,
immer wieder aufdrängt: unter den verſchiedenen Gruppen
und Schichten der franzöſiſchen Geſellſchaft jener Tage
ſtehen die Damen der Ariſtokratie (nicht etwa die Ariſto-
kraten überhaupt) am tadelloſeſten da. Zu keiner Zeit
hat es Frauen gegeben, die hochherziger zu handeln, er
gebener zu dulden und dem Tode ruhiger ins Auge zuſehen verſtanden als ſie. Eduard Schulte.
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Kirchliche Conferenz in Eiſenach.
Die Berathungs- Gegenſtände für die in dieſer Woche

in Eiſenach zuſammentretende Conferenz von Abge
ordneten der deutſchen evangeliſchen Kirchen Re
gierungen ſind folgende: die einheitliche Textgeſtaltung
des kleinen Katechismus Luthers; Einführung einer Collecte
ir die deutſchen evang. Gemeinden in der Diaſpora außer
alb Deutſchlands und OeſterreichUngarns Verwerthung

von Kirchenchören zur Hebung des Gottesdienſtes; Maß
nahmen gegen ſeparatiſtiſche und ſectireriſche Umtriebe; die
Reviſion der Bibelüberſetzung, Herſtellung eines
Melodieenbuches zu dem Entwurfe eines gemeinſamen Mi-
litärgeſangbuches, die Bearbeitung der kirchlichen Statiſtik,
Mittheilung über die in fremden Parochieen vollzogenen
Taufen und Trauungen an das competente Pfarramt.

Patente.
PatentAnmedungen.

Ernſt Völcker in Bernburg aſS., Vorrichtung zur Zu
führung der Luft zu den Feuergaſen.

Carl Riſtenbieter in Halberſtadt, Vorrichtung zum
Oeffnen der Gardinen.

Emil Lohauſen in Halle a/S., Selbſtthätiges Feuerzeug
mit Cigarrenabſchneider.

Robert Haber mann in Suhl, Pogn.
H. Dreßler in Gera, Reuß j. L. Debſchwitz, Kaſtenſchloß

mit rückwärts gekrümmter hebender Falle.
Firma Carl Auerbach u. Sohn in Gera (Reuß j. L.),

Neuerung an mechaniſchen Webſtühlen.
Firma Schulze u. Wagner in Greiz, Reuß, Neuerungen

an Dreherlitzen.
PatentErtheiluugen.

W. Glasberger in Magdeburg. Geradehalter mitRückentaille.
M. Schoenborn, Regierungsbaumeiſter in Magdeburg,

Breiteweg 249 I. UniverſalCurvenlineal.G. Väatge in Halberſtadt, Lichtwerkſtraße 20. Automa-

tiſcher Cigarrenverkäufer.
F. Geſſner, Königl. Commiſſions-Rath in Magdeburg.

Neuerung an e t für Accordeons.Claes u. Flentje in Mühlhauſen i. Th. Bewegungs-
einrichtung für den Transporteur an Elaſtik-Nähmaſchinen.

Dr. B. Wackenroder in Cöthen in Anhalt. Verfahren
zur Darſtellung von Strontium- oder Barxiumchlorid aus den
betreffenden wäſſrigen Sulfidlöſungen mit Hülfe von Chlorcalcium
und Kohlenſäure.

Gebr. Forſtreuter in Oſchersleben.
Verdampf-Apparaten.

UniverſitätsNachrichten.
Jena, 10. Juni. Das ſoeben ausgegebene amtliche Ver

zeichniß der Studirenden im SommerSemeſter weiſt einen Be
ſtand von 611 immatrikulirten Studirenden auf, wozu noch
25 Perſonen kommen, welchen zum Beſuch der Vorleſungen be
ſondere Erlaubniß ertheilt worden iſt, ſodaß die Geſammtzahl
636 beträgt, demnach 48 mehr als im verfloſſenen Winterhalb-
jahr und nur 15 weniger als im letztjährigen rn gfemeſterwelches bekanntlich ſeit 1818 die höchſte e aufzu
weiſen hatte. Von den Studirenden ſind 133 Theologen (83 Jn
länder, 48 Ausländer); 84 Juriſten (35 Jnl., 49 Ausl.); 162 Medi
ziner (62 Jnl., 100 Ausl.); 232 Philoſophen (99 Jnl., 133 Ausl.);
von dieſen ſtudiren 97 Philoſophie, Philologie und Geſchichte,
61 Mathematik und Naturwiſſenſchaft; 59 Pharmazie und Chemie
und 15 Kameralig und Landwirthſchaft. Jhrem Vaterlande nach
ehören r v r an 147, Altenburg 43, Koburg-Gotha 55, Meiningen 36, den 4 thüringiſchen Staaten demnach

insgeſammt 281.
Jn Greifswald hat ſich Dr. Wilh. Hasbach als Privat

dozent der Staatswiſſenſchaften habilitirt. Die Antrittsvorleſung
hatte zum Thema: „Ueber die engliſche Geſetzgebung bezw. derVerbeſſerung der Wohnungen der arbeitenden Klaſſe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie wir erfahren, erſcheint in wenigen Tagen im

Verlage des Geographiſchen dte zu Weimar eine vonMüller und C. Riemer bearbeitete Karte von Angra
equena und Südafrika, die ars da die Augen aller Ge

bildeten auf dieſe erſte Etappe deutſcher Colonialpolitik gerichtet
ſind, ſicherlich im wahren Wortſinne „einem Bedürfniſſe ent-
gegenkommt.“ Dieſe hochintereſſante kartographiſche Darſtellung
der von dem kühnen Bremer Handelsherrn“) erworbenen Be
itzungen und ihrer Nachbargebiete enthält drei auf einem
latte vereinigte ſelbſtändige Karten: eine Specialkarte des

Lüderitz ſchen Gebiets von Angra Pequena, ſodann eine detaillirte
Ueberſichtskarte von Süd Afrika und (zur Jergiademg der
Größenverhältniſſe!) in gleichem Maßſtab, wie letztere Karte,
noch ein Ueberſichtskärtchen des Deutſchen Reichs. Daß die
Ausführung des Blattes eine klare und deutliche, überhaupt in
jeder Beziehung befriedigende iſt dafür bietet ja der Name
des altbekannten Weimarer Geographiſchen Jnſtituts (das, neben
bei geſagt, in wenigen Jahren auf eine hundertjährige Thätig
keit zurückblicken kann) Gewähr. Wir erwähnen noch,
daß der Preis der Karte nur achtzig Pfennig beträgt. Es
dürfte räthlich ſcheinen, Beſtellungen auf dieſe Karte (deren Be
ſorgung jede Buchhandlung übernimmt) wegen der vorausſicht
lich überaus regen Nachfrage ſchon jetzt aufzugeben.

Neuerung an

Lüderitz L, wie ihn Schmidt-Cabanis in einem colonial-
h z Erguſſe im Deutſchen Montags- Blatt Nr. 22 ge-
auft hat.

Bäder- Zeitung.
Ueber das Bad Neu-Ragoczy bei Halle entnehmen wir

dem BäderAlmanach für das Jahr 1884 Folgendes: In einer
Stunde von Halle a. S. durch regelmäßige Dampſſchiſf ahrt zu
erreichen. Vergnügungsort der Hallenſer mit amüſantem Bade-
leben. Die Quelle Nr. 1 eiſenhaltiger Natronſäuerling iſt gleich
dem ymberge Eliſabeth-Brunnen. Nr. 2 gleich dem Kiſſinger
Ragoczi. Jndikationen für Kranke dieſelben wie für Homburg
und Kiſſingen. Penſion nebſt Wohnung zu 3.4 täglich, 1 Sool-
bad 50 Es dürfte alſo der billigſte Kurort ſein. Den
Quellen entſtrömt reines Stickſtoffgas zu 98,8 P
ren ſo rein gefunden wird. Daſſelbe wird aufgefangen und
in iſolirten Kabinetten eingeathmet; alſo in Einrichtungen, wie
ie nirgends ſo ſplendid geboten werden. Bei Bruſtkrankheiten
ind die Einathmungen von vorzüglicher Wirkung und die Erfolge

ſind wahrhaft glänzend.
Sie werden namentlich im Winter von ſolchen benutzt, die

nicht nach dem Süden wollen. Einrichtungen für comprimirte
Luft, Dampfbäder, Moorbäder. Badearzt r. Steinbrück.

Bad Elſter, 6. Juni. Die heutige 10. Kurliſte
weiſt bereits die erfreuliche Ziffer von 891 Perſonen nach.

Arnſtadt, 10. Juni. (Soolbad.) Durch die hohe Für-
ſorge der Landesfürſtin Marie ſoll es ermöglicht werden, daß
ſkrophulöſe Kinder aus dem Fürſtenthum SchwarzburgSonders-
hauſen in unſerem heilkräftigen Soolbade aufgenommen werden,
um der mehr und mehr ſich ausbildenden Skrophuloſe wirkſam
zu begegnen. Jn den nächſten Wochen beginnen die Heilbäder
für die unglücklichen Kranken in zwei von tüchtigen Aerzten ge
leiteten Heilanſtalten Arnſtadts und deren Verpflegung zum
Theil in elterlichen Heimſtätten, zum Theil in den Wohnungen
von anderen Menſchenfreunden koſtenfrei. Arnſtadt mit ſeiner

Soole wird ſicher geeignet ſein, wie ja auch die Er-
ahrung hinreichend gelehrt hat, vielen leidenden ſtkrophulöſen
Kindern Geneſung zu bringen, zumal auch ſeine herrliche Um-
gebung, ſeine waldbewachſenen Berge, ſeine reine ovonreiche

hüringer Luft nicht anders als wohlthuend auf jeden Patienten

wirken müſſen. ßFür nachſtehend aufgeführte Bäder, welche uns ihre
Kurliſten zugänglich machen, ergiebt ſich folgende Frequenz:

roz., wie es

BadenBaden 13855, Badenweiler 885, Berka bei Weimar 122,Soolbad Elmen 11ol, Flinsberg 87, Friedrichroda 487, Karlsbad
10288 engs 1014, GießhüblPuchſtein 70, Thale a. H. 1364,
Oeynhauſen 1257, Pyrmont 1891, Wildungen 440.

8. Groß-Tabarz, den 10. Juni. Unter den Kurorten,
welche in der Sommer-Saiſon (vielfach von Hallenſern) auf-
geſucht werden, befindet ſich auch Groß-Tabarz bei Fried
richroda in ngen ie arthien, wir nen-nen nur den Jnſels-, Heu, Spieß-, Uebel un Kmmerberg denLaucha und Ungeheuren Grund, bat man hier in unmittelbarer
Nähe. Etwas entfernter liegt der herrliche Winterſteiner Grund,
der ſeltſamer Weiſe in Reiſehandbüchern faſt ganz überſehen und
deshalb auch wohl von Fremden wenig belebt wird. Wir können
nicht unterlaſſen, auf ihn angelegentlichſt aufmerkſam zu machen.
Jn Tabarz entſteht eine Villa nach der andern und unter ihnen
giebt es nicht wenige, die ſich ſowohl durch ihr ſtattliches Aeußere,
als auch durch ihre innere Einrichtung beſtens empfehlen. Der
Hauptſammelplatz der Kurgäſte iſt das am Walde gelegene
Schießhaus, welches nunmehr auch zwei Glashallen aufzuweiſen
hat, in denen circa 200 Perſonen Platz und bei eintretendem
Regenwetter Schutz finden können. Der Wirth des Hauſes, HerrEcharti, iſt nach Kräften bemüht, ſeine Gäſte mit Speiſe und

Trank r ſtellen. Wir haben das nicht nur von Frem-den vielfach ausſprechen hören, ſondern auch ſelbſt Gelegenheit
gehabt, uns davon zu überzeugen. Für dieſen Sommer ſtellt er,
wenn wir nicht irren, 8 Concerte in Ausſicht, die von einer
leiſtungsfähigen Capelle ausgeführt werden ſollen. Jm Orte
ſelbſt iſt man bei Frau Juſatz (Gaſthof a gut auf-
gehoben und Herr Brauereibeſitzer Köllner liefert ſtets ein Glas
Lagerbier, das kaum etwas zu wünſchen rig läßt. Wer einen
ländlichen, angenehmen und nicht zu geräuſchvollen Ort als
Sommerfriſche ſucht, wird in Tabarz ſeine Rechnung finden.

Schandau im Juni. Das neuerbaute ruſſiſche Offi-
zier-Kurhaus ſoll Ende dieſes Monats feierlich eingeweiht
werden. Zu dieſem Zweck wird eine Deputation hoher ruſſiſcher
Perſönlichkeiten aus St. Petersburg in Schandau eintreffen, auch
iſt bereits eine große Anzahl ruſſiſcher Offiziere zu einem vier
wöchentlichen Aufenthalt in dem „Laiſerlich ruſſiſchen Offizier-
Kurhaus“ angemeldet worden. Friedrich Spielhagen und
Paul Lindau werden im Monat Juni hierſelbſt zur Kur er
wartet. Während der Pfingſtfeiertage hielten ſich zu gleicher
Zeit vier a Perſönlichkeiten hier auf; es waren dies
e Berliner Profeſſoren Virchow, Scherer, Joachim und

ienert.

Aus dem Leſerkreiſe.
Eine recht hübſche Jlluſtration zu dem leider heutzu-

tage viel zu wenig beachteten Kapitel „vom Sparen“
bildet folgende, aus dem Leſerkreiſe uns freundlichſt mit-
getheilte Thatſache. Jm Jahre 1857, alſo bald vor
30 Jahren, wurde dem Schäfer unſeres Nachbardorfes
P. ein kleiner Sohn geboren und der dortige
Gutsbeſitzer Chr. R. hob denſelben aus der Taufe.
Wie es früher Brauch war, gab der Taufzeuge ſeinem
kleinen Pathchen ein Geſchenk und zwar diesmal ein ſolches
von Fleiſch und Blut einen Erſtling der wolligen
Heerde. Das Lamm wuchs und gedieh, denn der Schäfer
hielt es wohl, und in zwei Jahren konnte es ſchon als
Mutterſchaf mit einem Lämmchen auf die Weide gehen.
Das Wollgeld, welches von Mutter und Nachkommen-
ſchaft erzielt wurde, ſowie der Erlös von einzelnen, dieſer
Zucht entſproſſenen und verkauften Thieren betrachtete der
Schäfer nicht als ſein Eigenthum, ſondern legte es Groſchen
um Groſchen, Thaler um Thaler gewiſſenhaft in der Spar
kaſſe unſeres Saalkreiſes nieder, und als er im Jahre
1872 ſein in Treuen verwaltetes Amt niederlegte, war aus
dem kleinen Pathengeſchenk das anſehnliche Kapitälchen
von 83 Thalern 8 gute Groſchen entſtanden und der Knabe
mittlerweile 15 Jahre alt geworden. Da ein guter Vaternach Kräften für die gukuſt ſeiner Kinder ſorgt, ſo wurde

das Kapital nicht abgehoben, ſondern zur eigenen Weiter-
arbeit auf der Sparkaſſe belaſſen. Wie hübſch ſich aber
ein ſo angelegtes Sümmchen ſo ohne alles Zuthun auf-
t und vergrößert, davon hatte das nun inzwiſchen zum

anne herangereifte Pathenkind den klingenden Beweis
am verfloſſenen 3. Pfingſtfeiertage, ſeinem Hochzeits
tage in der Taſche, denn auf das von ihm präſentirte
Sparbuch waren ihm 443 Mk. 11 Pf. baar und richtig

ausgehändigt worden. W.
Sprechſaal.

Durch Unvorſichtigkeit beim Kaltbaden hat ſich
Mancher ſchon eine ſchlimme Krankheit zugezogen, Einige ſogar
haben ſich dadurch den Tod geholt. Wir würden es daher für
Wenig a wenn bei unſeren Badeanſtalten auf einer

afel die folgenden warnenden Worte angebracht würden:

Das Herz ſei pufig und warm die Haut,
Der badend ſich riſchem Waſſer vertraut.

Die bei vollem Magen baden,
Wagen ſich in großen Schaden.

an Kaltbad nur fünfzehn Minuten geblieben
nd ſofort die fröſtemde Haut gerieben.

Renn' ſchweißtriefend nicht zum Baden!
Lebenslang kannſt Du Dir ſchaden.

Militär und Marine.
Das Heeresergänzungsgeſchäft für das Jahr

1883 in Preußen hat ergeben, daß 124,125 Rekruten ausge
hoben wurden, von denen 121,918 in das Heer, 2207 in die Flotte
eintraten. Wegen unerlaubter Auswanderung ſind 14,702 Per
ſonen verurtheilt, 14,178 noch in Unterſuchung. Zur Erſatzreſerve

Klaſſe wurden geſtellt 88,643, zur Erſatzreſerve II. Klaſſe
50,620, zur Seewehr II. Klaſſe 311. Freiwillig eingetreten ſind
18,628, überzählig geblieben 13,577 Mann. Jn Bayern
wurden ausgehoben 17,692. Wegen unerlaubter Auswanderung
wurden 1175 Mann verurtheilt, 712 Mann befanden ſich am
Sguns des d noch in gerichtlicher Unterſuchung. Zur
Erſatzreſerve J. Klaſſe wurden 8587, zur Erſatzreſerve II. Klaſſe
3898 Mann geſtellt. eingetreten ſind 1682, überzähliblieben 3089 Mann. Nachdem ſich ergeben hat, daß hinſichtlich
der Heranziehung der Militärpflichtigen zur Looſung nicht überall
nach gleichen Grundſätzen verfahren worden iſt, haben die Mi-
niſter des Jnnern und des Krieges beſtimmt, daß, abgeſehen von
den im 8 65 zu 7 der Erſatzordnung vorgeſehenen Ausnahmen,
fortan ſämmtliche, in der heilen Liſte des laufenden Jahr
ganges iuhrten Militärp w. unter Hinzutritt der im
5 65 zu 12 a. a. O. erwähnten Mannſchaften, ſoweit nicht etwaemäß g 45, 7 a. a. O. ihre Streichung in den Liſten ſtattge-
unden hat, an der Looſung theilzunehmen haben, ohne Rückſicht

darauf, ob ſie gemuſtert ſind oder nicht. Die in Ziffer 7 des
s 65 a. a. O. zuletzt genannten drei Kategorien von Militär
pflichtigen dürfen übrigens nur dann von der Looſung ausge-
ſchloſſen werden, wenn die Obererſatzkommiſſion deren Aus-
ſchließung vor dem Beginne der Looſung als zuläſſig erkannt
hat. Bekanntlich hat das Kriegsminiſterium Preiſe für die
zweckmäßigſten Bekleidungs- und Ausrüſtungs-Mo-
delle ausgeſetzt, geht aber ſelbſt immer von Neuem mit Ver-
ſuchen vor. Als ganz beſonders dringend ſcheint eine Umänderung
der Bekleidung der Kavallerie angeſehen zu werden, ſpeziell unter
Berückſichtigung deſſen, daß unſern Reitern heute auch infanteri
ſtiſche Aufgaben zufallen. Nun denke man ſich einen Kavalleriſten
im Fußgefecht, den Karabiner in beiden Händen, mit den ſchweren

Ziſeren noch gar die Säbeltaſ

nehmen, die aber nicht vorne angebracht iſt, wie bei der
terie, ſondern auf dem Rücken hängt. Um wen letzteren
Anforderungen gerecht zu werden, gleichzeitig aber auch Se
wichtsreduktion eintreten t laſſen, iſt ſeitens des Kriegsmini
ſteriums ein neues Wa
Truppentheilen in Tragung gegeben, B. dem

ment Nr. 4 t 3Attila; der untere Rand iſt, um ein Ausfaſern zu verhindern,

Spornſtiefeln über weiches Ackerland laufend, während der unbe
hilfliche Säbel, den er nicht zum Fußgefecht braucht, bei denche ihn zwiſchen die Beine ſchlägt.

dann muß er die Patrone aus der d
nfan

ill er ſchießen,

eine

enrock Modell verſuchsweiſe einigen
DragonerDie neue Uniform ähnelt im Schnitt der Huſaren

mit einem Paſſepoil, wie die ſächſiſchen Uniformen, verſehen.
Kleine rechts und links auf der Bruſt angebrachte Taſchen dienen
zur Aufnahme von Patronen, ſo daß die Kartouſche wegfallen
kann. Ob die Verſuche über die veränderte Tragweiſe der Waffen
zu einem Abſchluß gekommen ſind, darüber verlautet noch nichts.
Bekanntlich war vorgeſchlagen, den Säbel, den der Kavalleriſt
nur im Reiterkampf, d. h. zu Pferde braucht, an den Sattel zu
ſchnallen, während der Karabiner, der bis jetzt an dem Sattel
hing, der aber nur abgeſeſſen im Fußgefecht geführt wird, an dem
Körper des Mannes befeſtigt werden ſollte.

Für die auf Beſtellung der chineſiſchen Regierung in
Stettin erbauten Panzerſchiffe, welche bekanntlich binnen
einigen Wochen ihre Ueberfahrt nach Oſtaſien antreten ſollen,
werden, wie wir vernehmen, gegenwärtig in Hamburg die
Maſchinen angemuſtert. 9Als eine für die Bemannungsverhältniſſe der
engliſchen Kriegsmarine höchſt wichtige Thatſache iſt es
zu betrachten, daß die Helgoländer, welche bis vor kurzem
abgeſagte Feinde des Dienſtes auf engliſchen Kriegsſchiffen waren,
ihren Sinn nunmehr geändert haben. Aus dem neueſten amt
lichen Bericht des Gouverneurs O'Brien über die Helgoländer
Verhältniſſe t e hervor, daß r Fiſcher
bevölkerung ſich im vorigen Jahre zum erſten Male bewegen

als Matroſen in die britiſche Marine einzu-
treten.

S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommdt. Kpt. z. S.
r iſt am 7. Juni c. in St. Vincent (Kap Verds) ein

getroffen. neneDie Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Das kaiſerlich aigtiche 34.
Linien-Jnfanterie- Regiment Wilhelm I. Deutſcher Kaiſer hätte
am 1. Juni Gelegenheit gehabt, das Jubiläum ſeines anderthalb-
hundertjährigen Beſtehens zu begehen. Jm Jahre 1733 erließ
Karl VI. eine vom Eugen gegengezeichnete Kapitulation,
wonach der ungariſche Magnat Ladislaus Baron Kökemesdy de
Vettes, zum Oberſten ernannt, „ſich verobligierte, 12 Kompagnien,
incl. zweier Grenadier-Kompagnien, mit ſpezifizirter LeibsMundur
(Montur), dann mit dem Seithen- und Ober-Gewähr, längſtensbis zu Ende Martii 1734 zu ſtellen und aufzubringen, aus für

ſolche die gehörigen Fahnen, Zelter, und Balken
ebenfalls ex propriis zu verſchaffen. Am 1. Juni 1734 paſſirte
das neue ſeine erſte im Juli trat esbereits den Marſch nach Jtalien an, wo Piemonteſen, Franzoſen
und Spanier die öſterreichiſchen Beſitzungen bedrohten. Mi
dieſem Feldzuge, in welchem das Regiment ſich ſchon in der
Schlacht bei Piacenza hervorthat, eginnt eine Reihe der glän
zendſten Waffenthaten. Jn den ſchleſiſchen Kriegen unter Laudon
und anderen Heerführern, im bayeriſchen Erbfolgekriege, im
Türkenkriege 1788, in Frankreich, Süddeutſchland, in Jtalien,
dann wieder gegen Frankreich, mit dieſem gegen Rußland, 1813
im Befreiungskampfe gegen Napoleon, 1821 wieder in Neapel,
1849 und 1859 gegen Sardinien, 1864 und 1866 im Norden
überall fand man das 34. Regiment da, wo Oeſterreichs Fahnenwehten. Am 10. Oktober 1841 verlieh Kaiſer Ferdinand das
Regiment dem Prinzen von Preußen, dem jetzigen Kaiſer Wil
helm J. Dieſer richtete an den damaligen RegimentsKommandeur
Prinzen Liechtenſtein auf das übliche Glückwunſchſchreiben fol
gende n rift:

„Mit Stolz ſehe i meinen Namen in den Reihen eines
Heeres verzeichnet, welches zu allen Zeiten die herrlichſten Be
weiſe der ausgezeichneten Tapferkeit und Unerſchrockenheit auf
dem Schlachtfelde, ſowie unzä J von Treue und Hin
gebung für ſein angeſtammtes Kaiſerhaus gab. Daß bei allen
dieſen Gelegenheiten Jhr nun mir verliehenes Regiment eine der
rühmlichſten Stellen einnahm, iſt das ehrenvolle Lob und die
ehrenvolle Anerkennung, ſo ich aus Zpreg Kaiſers eigenem Munde
hörte, mit dem Hinzufügen, daß auch im Frieden das Regiment
ſich ſtets die Allerhöchſte Zufriedenheit zu erwerben wußte, um
immer kriegsgerüſtet zu ſein. Mit Ungeduld ſehe ich dem Augenblick entgegen, wo ch Wie perſönlich, es ſei im Kriege oder

rieden, an die Spitze dieſes ausgezeichneten Regiments werde
etzen können.

Prinz von Preußen.
Dieſer Wunſch ging in Olmütz in Erfüllung. Bei der Bun

destruppenJnſpektion ſetzte ſich der preußiſche Prinz an die
Spitze feines Regiments und führte daſſelbe ebenſo bei der großen
Kirchenparade am 25. September vor. Auch in ſpäterer Zeit
bewahrte der Regiments-Jnhaber dem Regiment ſeine lebhaften
Sympathien.

Vermiſchtes.
[(Dank an Rudolph Hertzog.]

bürger-Zeitung enthält folgendes hübſch gedichtete „Ein
geſandt“:

„Ein Hertzog ſprach zu uns: „Seid frei
An Sonn und Feiertagen!
Den Dank ſoll unſer Jubelſchrei
Für ihn zum Himmel tragen.
„Dies iſt“, ſo ſchallt es dankbeſeelt,
„Ein Hertzog, dem das Herz nicht fehlt!“
Kaufherrn, laßt Euch erweſchen,
Geht hin und thut desgleichen.

Einer für alle Anderen.“

Jnuduſtrie, Handel und Verkehr.
O Anhalt-Deſſauer 5 Pfandbriefe. Die nächſte

Ziehung dieſer Looſe findet am 18. Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 30 p. Stück bei der Auslooſung mit dem nied-
rigſten Treffer übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie

von 10 für 100 .4. ß tP Zuckerfabrik Wallwitz bei Halle a. S. Obwohl
wir bereits mitgetheilt haben, daß die von einigen Zeitungen
gebrachten Nachrichten über die beſchloſſene Liquidation gänzlich
entſtellt waren, möchten wir doch nachſtehenden Zeilen, die uns
von wohlunterrichteter Seite zugehen, die Aufnahme nicht ver
ſagen. „Das in Nr. 255 der Magdeburgiſchen Zeitüng ünterm
3. Juni von Berlin gemeldete Telegramm betreffend die Renta
bilität und die beabſichtigte Liquidation der n Wallwitz
iſt geeignet, die thatſächlichen Verhältniſſe dieſer Fabrik zu ent
ſtellen, da aus jener Notiz unzweideutig hervorgeht, daß die
unterlaſſene Dividendenzahlung in einem engen Cauſalnexus mit
der beabſichtigten ſteht. Zur Richtigſtellung und
Klarlegung der Sachlage wird bemerkt, daß die genannte Fabrik
ehr wohl in der Lage iſt, wie früher, ſo auch in den
etzten Jahren durchaus n Dividenden an ihre Geſell
ſchafter zahlen zu können. Die Vern
Jahren nur eine Verzinſung des Einlage-Kapitals den Beſitzern
gewährt, während ſie den Reingewinn, der in procentualiter
demjenigen der gut rentirenden Fabriken durchaus gleichkommt
in wohlerwogenem Intereſſe der Fabrik zu Abſchreibungen, Erneuerungen und techni en Verbeſſerungen des Etabliſſements

verwendet hat. Die Conſequenzen dieſer Maßnahmen treten denn
heute auch ganz unverkennbar zu Tage, indem die Geſellſchaft
auf finanziell geſunder Baſis ruhend eine ganz vorzüglich
ausgerüſtete Fabrik beſitzt. Wenn nun jene Notiz auch von der
Liquidation der Zuckerfabrik Wallwitz ſpricht, ſo beruht dies nur
inſoweit auf e als die Geſellſchaft ihren Charakter als
offene Handelsgeſellſchaft aufgeben will und defat formell in
Liquidation treten wird, nicht aber um ſich aufzulöſen, ſondern
um die jetzt beliebtere Form der Aktiengeſellſchaft anzunehmen,z iſt der hierauf abzielende Beſchluß Seitens der Geſellſchafter

ereits gefaßt.

Die Staats

erwaltung hat indeß ſeit einigen
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LSiterariſches.Handbüchlein der veueren Kirchengeſetze und
Verordnungen für die Mitglieder der ſynodalen
KörperſchaftenUnter dieſem Titel iſt ſo eben in dem bekannten Verlage von
u Strien in Halle ein Buch erſchienen, das um ſeines
praktiſchen Zweckes und ſeiner praktiſchen Stoff Anordnung willen
allen Mitgliedern kirchlicher Gemeindeorgane nicht dringend und
warm genug zur Anſchaffung empfohlen werden kann. Das
außeror guig handlich eingerichtete Buch, deſſen Format ge

ſtattet, es in der Taſche mit ſich zu führen, enthält auf 311
ckſeiten ſämmtliche ſeit dem Erlaß enemeinde- und Synodal-Ordnung vom 10. Septem-

er 1873, mit der das Buch beginnt, im kirchlichen
Geſetz- und Verordnungs-Blatt erſchienenen Kir-chen- Geſetze ſowie die einſchlägigen Verordnungen
und Jnſtruktionen der Centralbehörden.

Geſetze und Verordnungen, ſelbſt Verfügungen ſind ſachlich

und

Pilak,
riedri
lara

der Kirch

Markt 19.

old Bruder eine Tochter, Mathilde Helene Olga, Diemitz. Commerz.-Rath Röder a. Düſſeldorf. Hauptmann v.t u e r a Fuege W Van penſionirten lter pedient Wilhelm Schaumann eine Gem. a. ſ t Hanp Duve m.
alphabetiſches Namen und Sachregiſter zum Schluß erleichtert Tochter, Amalie Marie gpgarethe D. Dem Schuhmacher Goldene Kugel. Frau Rent. Hartwich a. Tangermündedas Nachſchlagen ungemein Peuck und Papier, wie die ſonſtige Otto Denau eine Tochter, Jda Eliſe, Steinweg 12. Dem Gerichts-Secretär Günther a. Halberſtadt. Ingenieur Harie,
Ausſtattung iſt vorzüglich Der Preis iſt für das xem Ferdinand Olſen ein Sohn, ax Friedrich, Jngen. Kramer u. Jngen. Camur a. Braunſchweig. Oberlehrerr au 9 ark feſtgeſetzt: alles vereinigt ſich, um die Raffinerieſtraße 7 d. Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Hermann Dr. Simon m. Fam. a. Straßburg. Rentier Hauſchild g
rwerbeng des Buches einem Jeden, der Sinn und Intereſſe Eberius eine Tochter, Eliſabeth Hanna, Blumenſtraße 6. Kötzſchenbroda. fficier v. Ponet m. Fam. a. Aſchersleben.
für die Entwicklung unſerer kir lichen Verhältniſſe, dringend Dem Maler Hermann Herke ein Sohn, Walther Kurt Leopold, Gutsbeſ. Ropp a. Curland. Paſtor Schwanzenbacher a. Erfurt.
empfehlen zu können, der Buch aber, die das Werk ver r e 4. Dem Zimmermann Louis Fiſcher ein Landwirth Suhr a. Celle. Die Kaufl. Seyfert a. e g,legte, d die Herausgabe deſſelben zu danken. Für die Mit- ohn, Louis Otto Max, Henriettenſtraße 3. Dem Droſchken- Thiemann a. Braunſchweig, Ohrenſchall a. Mühlhauſen, Bürkner

ieder der nahe bevorſtehenden Provinzial-Syno-en dürfte das Buch ein unentbehrliches Vademe-
cum ſein.

Halle, 10. Juni 1884 F.Selten hat eine Sammlung witziger und geiſtreicher Auf
ſo viel Beifall als das in den weiteſten Kreiſen

bekannt gewordene Büchlein Fritz Mauthners: „Nach be-rühmten Muſtern“, in denen der ſer die Manierirtheit
i i ötzli J Sdere r 8836 ren e ögich 3 Monat 4 Tage, Herzleiden, kleine Klausſtraße II. Des Secretär A. Tant, Leihhausbeamter L. Tant,

ndet ſich jetzt in Schorers Familienblatt“; in den beiden Steinhauer Louis Krüger Sohn todtgeboren, kleine Brauhaus-
uns vorliegenden Nummern behandelt Mauthner in originell- gaſ h a e h h Leber re den, Rüdiger
urieee eiſe den Franzoſen Viktor Hugo und den Amerikaner meiſter Karl Wetterling Sohn Paul Otto, 1 Jahr 5 Monat 13 Berlin.

Robert Hamerling hat eine Reihe kleiner Aufſätze, di
bereits in r Zeitungen erſchienen ſind, unter dem
Titel „Proſa, Skizzen, Gedenkblätter und Studien (Hamburg
bei J. F. Richter), neu abdrucken laſſen und der Sammlung ſein
Portrait in Radirung beigegeben. Der Dichter erſcheint in dieſenaphoriſtiſchen Anſhe ſagen von der liebenswürdigſten Seite
und zeigt, daß er auch ſehr ar Dinge durch glänzende Far
bengebung und ſorgfältig durchgefeilte Form ger beleben weiß.Meiſtens tritt das Selbſtbiographiſche in den Vordergrund, be

ſonders reizend ſind die Schilderungen aus des Dichters Heimatim mederöſterrerchiſchen Waldviertel und aus Trieſt und Venedig;

daneben ſtehen kritiſche Betrachtungen über alle möglichen Ta
esfragen, auch eine geiſtreiche Studie über die moderne Kritikſab Ernſt und Humor wechſeln beſtändig ab, aber alles iſt

leiden

ſehr friedlicher Natur, wie überhaupt auf der ganzen Darſtellung Mühlenpächter E. Metſchmann u. Hotelbeſitzer Sandberg a. Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 14, Har vädteeine gewiſſe behagliche Ruhe liegt, die mehr das Schöne als das Lubz i M. Mühlenbeſ. Weſelmann a. Hohenkirchen. gabrſtbeſ. t 12, Memel 4.20, Paris Karlsruhe 12, München adet

Häßliche, mehr das Aufſtrebende als das Niedergehende aufſucht unke m. Fam. a. Bremen. Paſtor Neumeiſter a. Nachterſtedt. Chemnitz 12, Berlin 11. Hin
und immer nach künſtleriſcher Abrundung des Gedankens ſtrebt. Paſtor Ziegler a. Radis. Paſtor Wendt a. Wahrenbrück. tVon dem Portrait verſichert Hamerling, daß es das echte Heyer a. Gerſtewiß Paſtor Senftleben a. Creveſe. Die Kaufl. ne
ſei, welches in die Welt gehe; ein ſehr verbreitetes lehnt der dayer a. Frankfurt a M., Tiede a. Erfurt, Eiſenberg a. Berlin, TDichter entſchieden ab und wird damit manchem ſeiner Verehrer Berghaus a. Brügge, Graubner a. Soeſt, Oſchatz a. Crefeld,
eine kleine Ueberraſchung bereiten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Juni 1884.

Aufgeboten:
Müller, Der W Ludwig Auguſt Albertrotha, und Bertha Auguſte Amalie Heinrich, kleine

Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag den 12. Jnni:

g. UniverſitätsBibliothet (Friedrichſtr.): Geö
r d usleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

r ſtatt.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
äude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11-12 Uhr in
der eſidenz, Domga ſe 5.

d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
aigi. a tgdttreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

on 2 U. vonStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

St3tge haus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis n r Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 i enſtr
t u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.

r

et von Vorm. 8 bis Nachm.

10.
6.

Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsftr. 5.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

1. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.
Hrnithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtauraut, Königsſtr. 5.
Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8—10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Kaufmänn. Verein „Wercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Donners-

tag Abend 8 Uhr Sitzung in „Stadt Zürich“.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

egeäg Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
ergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

HandwerkermeiſterLiedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Cafe David“.

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Kean oder Leidenſchaft u. Genie. Schauſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Mein Leopold. Volksſtück.

Donnerstag den 12. Juni, Ab. 6 Ubr UebungSin Acad. im Saale des Stadt Gymnasiums. Um
punktliches, allseitiges Erscheinen wird dringend gebeten. [6806

Klausſtraße 12. Der Kaufmann Karl Hermann Kutſchke,
Morl, und Anna Eliſabeth Se Leipzigerſtraße 2. Der u. Die Kaufl. Gottsmann a. Nürnberg, Wal
S ornſreipfeggy meiſter Auguſt

„Amalie
arbeiter Franz Wilhelm

roße Brauhausgaſſe 18. Der
Ferdinand Schneider, Halle, und Johanne

erner, Naumbu

Eheſchließzungen ßReupſch, alter Markt 6, und Klara Mathilde Klug,
Der Korkſchneider Georg Heinrich
und Alwine Chriſtiane Marie Strietzel, Mühlweg 31. D
Kaufmann Mayer
heim, große
Guſtav Reuter

Geboren: Dem Schneider Auguſt Beckert eine Tochter,
Anna Auguſte Frieda, Brunnengaſſe 4. Dem

kutſcher Wilhelm Richter ein
reudenplan 5.

Die Wittwe Anna Marie Delbrück geborene

Tage, Krämpfe, Klausthorſtraße 2. Des Schneider Hermann
Suhle Tochter, 7
Handarbeiter Ernſt Lippert Tochter, todtgeboren, Thüringer-

ſtraße 6. Der e, 46. n3 Tage, Apoplexie, Auguſtaſtraße 2. Die Wittwe Karoline
Thiele geborene

dehrehtſgpat 27. D
Auguſt Henſel, 57
Zinksgarten 3.

werden aufgefordert, vor Schlu

udolph Stephan Eisleben,
arie Oeſer, Auguſtaſtraße 6b. Der Hand

Heeſe, Beeſen und Amalie Auguſte
Former Chriſtian

hereſe

a. Neuß, Oppenheimer
a. Schleiz, Sch

Stadt Zürich.

rankfurt a M., Hauſer

a. Bebra,
Schmidt a. Berlin.

Eoldner Ring.

Vahle.
Pabſt, Bernburgerſtraße 29,

er
er Baumann, Wittenberg, und Bertha Bend- r

Märkerſtraße 23. Der Kaufmann Wilhelm Raittel a. Berlin,
Berlinerſtraße und Jda Arnold, alter

Annaberg, Gruner a.
Frankfurt a O.

chmied Rein- händler Biedermann a.

Sohn, Friedrich Wilhelm Julius,t t a. Roßwein, Kochem Lokomotivführer Guſtav Eggert eine

ilipp, 53 Jahr

merwitz a.
Die Kaufl. Gierſi

a. Buckau, Beer a. Berlin,
Aal a. Nürnberg, Heinrich a. Bremen, Reuſe a. Caſſel, Droten

a. Straßburg. Lehrer Langer, Miniſt.Aſſiſt. We

burg. Rentier Wöllmer a. Berlin. Juwelier Lerch a. Pforz
alter a. iataniczek a. Frankfurt a M., Diederichs a. Remſcheid, n

lauen.

Kleyler a. Salzmünde,
Kaufmann a. Eoblenz, Streit a. Magdeburg

llgen a. Schmalkalden, Mittenzwei a. St Held a.
Aſchaffenburg. Dr. med. Waldheim a.

Rentier Krüger a. Mühlhauſen. Weingroß-
Straßburg. Rent. Hugnes a. Mancheſter

hilipps a. Mainz,

chter, Louiſe Frieda, Magdeburgerſtraße 23. Dem Schneider a. Cöln, Kirchner a. Leipzig, Kriſteller a. lin. öFriedrich Ulleee ein Sohn, Frlpeks Bernhard, Fleiſcher Hellwich a. Star ch a Brin. Derſörſer
afſe 3. Dem Schloſſer Julius Ehſer ein Sohn, Ewald Otto, Preußiſcher Hof. Rentier Gläſer a. Rieda. Kreisſchul

33. Deß Maurer Theodor Reuſch Soh get re e Jngen. n e d S
r o ner Sohn ielsdorf, Druckereibeſ. Grupp, KapellmeiſteRichard, 1 Jahr 3 Monat 12 Tage, Maſern, Feldſtraße 5. Secretär Möller, Ber See h Aſiſten ainges u. Stat.-Aſſiſtent Schoore

Kaufm. Oehlſchläger a. Straßburg. Die Kaufl. Helbig a. DresDäpzig, W. Schlegel a. ca Hege
ſel, Wendriner a

Tage, Krämpfe, königliche Klinik. Des
Gaſtwirth Hermann Thieme, 46 Jahr 4 Monat

s Ta on Nieren nordweſtwärts nach
er Cichorienfabrikant Karl

ahr 10 Monat 27 Tage, Lungenſchlag,

Beck, 57 Jahr 6 Monat 8 Tage, chron.

Dur 29, inFremdenliſte. Deutſchlanwaldermünde und Breslau fanden viele Gewitter ſtatt.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannv co

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10.

Die Depreſſion, welche vorgeſtern über uni. 8

ogar 40 mm.

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
zum 13. Juni cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich

mit in Erinnerung. [6722Der Königliche Lotterie -Einnehmer Lehmann.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Glogowiec Blatt Nr. 1 auf den Namen des Rittergutsbe-
ſitzers Leo Naſſe zu Glogowiec eingetragene Rittergut am 28. Juli
1884, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht an Ort
und Stelle in Glogowiec verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 4382,31 .4 Reinertrag und einer Fläche
von 396,98,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 1755 .4
a Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte

bſchrift des ren und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge-
richtsſchreiberei, Abtheilung III, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden er oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
d ten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück

treten.
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,

des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 29. Juli
1884, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver
kündet werden.

Mogilno, den 7. Juni 1884. [6875
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die behörden des Kreiſes mache ich hierdurch auf die in der Extra

Beilage zu Stück 14 des Regierungs-Amtsblatts abgedruckten Entwürfe zu
KrankenkaſſenStatuten, ſowie auf die Berichtigung der darin befindlichen Druckfehler im 17. Stück Nr. 553 des Amtsblattes mertſam 2

„Halle a. S., den 6. Juni 1884.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. KrosigxkK.

Buchen-Brennholz-Angebot.
Die Mangsfeldiſch Gewerkſchaftliche Oberförſterei Rränun-

rode hat loco Waggon Halle a/ Saale oder Leipzig ca. 5000 Cent-
ner geſundes buchen Scheitholz diesjährigen Einſchlags abzugeben. Re
flectanten werden erſucht, mit Unterzeichnetem in Verbindung zu treten.

Bräunrode bei Hettſtedt, den 9. Juni 1884. [6869
Der Oberförſter

Deeke.

6886

Bekanntmachung. Ohbſt- Verpachtung.
Kirſchen- Verkauf. ihre Hiſt:Pudaung

der zum Rittergut Collenbey ge
Die Kirſchen in den Communal- hörigen Plantagen (im Ganzen ca.

Plantagen, an der Querfurt-Eis- 40 Morgen) ſoll Freitag, den
lebener Chauſſee, ſowie in der Stif 20. Juni, 2 Uhr Nachmittags
tungsPlantage auf der Hühneburg öffentlich meiſtbietend, gegen ſofor-

ſollen tige Baarzahlung, nach den im Ter-Donnerstag den 19. Juni er. min bekannt zu machenden Bedin
Vormittags 10 ühr gungen im Gaſthof zu Collenhe

an Rathhausſtelle hier n verpachtet werden. [679
verkauft werden. Stück junge großet Kaufgelder iſt im Termin, Hunder t engtſche e

der Reſt aber nach ertheiltem Zu 6737] h fſchlag zu erlegen. Zucht eignende 6 a 6 hatEisleben, den 5. Juni 1884. zu verkaufen Heinrich EhrKoe

Der Magiſtrat. in Schwenda bei Stolberg a/H.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Haasenstein Vogler See
guſen. Super- Den Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen

intendent Lüttke a. Schkeuditz. Dr. med. Schmidt a. Budapeſth. Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Die v Nutzung der Süß-
kirſchen des Rittergutes Cöſitz und
der Domäne Schortewitz ſoll

Nontag den 16. Juni
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden, und zwar rvon Cösitz. im Gaſthofe daſelbſt

um 2 Uhr Nachm.,
von Schortewitz, im Gaſthofe

daſelbſt um 4 Uhr Nachm.
Die Hälfte des Pachtbetrages ſt

bei Ertheilung des Zuſchlages ſo
n zu entrichten. Weitere

edingungen im Termine. [6784

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt auf den

Planutagen des RittergutesGleſien
bei Schkenditz ſoll
Montag d. 16. d. Mts.

Nachmittag 3 Uhr
im Gaſthofe zu Glefien öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Die Hälfte der Erſtehungs-
ſumme iſt ſogleich zu zahlen
ſonſtige Bedingungen im Termine.

össi
Der Obſtertrag des Ritterguts

Gnölbzig ſoll 6884
Mittwoch den 18. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe meiſtbietend verpach
tet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Fettvieh Auction.

Sonnabend den 14. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr werden auf
der Schäferei des Ritterguts Beuch
litz 160 Stück fette Schafe in
Partien von 10 Stück meiſtbietend
verkauft. Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht.

Die Gutsverwaltung.
Ein Paar ſchwarze

edle vornehm preu
ſche Stuten, 5jäh
rig, 5* 5“ hoch, ſehr
gut paſſend und zu

kg in jeder Beziehung im Ge
ſchirr, die eine davon complet ge
ritten, u. ein hellbrauner Wallach,

ar 5“ ſuſpänner, ſind preisw uverkaufen. b
Cöthen. Heinrich Reichel.

—mz7m=—

u. Wertheimer a. Braunſchweig Mootz

en a. Rh.-Haſten,a. Dresden, Behrend a. Berlin, Scholl a. Caſſel hege

rg u. Bergmann a. Berlin, W. Seifert a.er Kaufmann Friedrich Wilhelm reslau, Siegel a. Deu: eburg, Hempel a. Neu Ruppin, 33
iller a. Steglitz, Becher a. Altenburg, Dunkel u.

Die Kaufl. Straus a. Mannheim, MeGarve a. Leipzig, Bürger a. Fürth, 5 de

Goldarbeiter M.
Tant, Buchhändler Brandt u. Redacteur Lündner a. Straßburg

e

Galizien lag, ite
Mecklenburg fortgeſchritten, während der

Depreſſion im Nordweſten verſchwunden iſt. Bei meiſt ſchwachſer,
vorwiegend weſtlichen und ſüdweſtlichen Winden iſt das We ger
über Deutſchland faſt überall trübe, im
ohne weſentliche Aenderung der Temperatur.
ſind vielfach große Den en gefallen, in

reslau

Nordweſten regneriſge-
W Deutſchleuß

amburg 16, o

in Jm ſüdweſtlich enſo wie in dem Gebiete zwiſchen Wuſtrow, Rugeg
t,
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